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VORWORT


Die vorliegende dritte Band unserer Klemm-Buchreihe beschäftigt sich mit den Produktionsbetrieben der Leichtflugzeugbau Klemm GmbH, sowie deren Nachfolgebetriebe und Lizenzpartner. Im Mittelpunkt stehen dabei die rekonstruierten Lebenslaufdaten von mehr als 3000 gebauten Klemm-Flugzeugen, die zwischen 1919 und 1963 gebaut wurden. Anhand dieser Daten lassen sich weitere Rückschlüsse auf den Serienbau und die Auslastung der Betriebe während der fast 65-jährigen Geschichte des Klemm-Flugzeugbaus ziehen.


Wie bereits bei den beiden vorangegangenen Bänden fand der Autor vielseitige Unterstützung durch Archive, Historiker und Sammler in aller Welt. Der Ausgangspunkt für diese Ausarbeitung war die von der AG Böblinger Flughafengeschichten erstellte frühe Aufstellung bekannter Klemm-Flugzeuge. Günter Frost von der Arbeitsgemeinschaft Deutsche Luftfahrthistorik (ADL) stellte umfangreiche Informationen aus seinem Spezialarchiv deutscher Luftfahrtzeuge bis 1934 zur Verfügung und validierte mit hohem Zeitaufwand den Datenbestand der bis Mitte der 30er Jahre gebauten Klemm-Flugzeuge. Die Geschichte des Klemm-Flugzeugbaus nach dem Zweiten Weltkrieg wurde von Stefan Rimkus aus seinen seit mehreren Jahren zusammengetragenen Daten über die Klemm Kl107 bzw. Bölkow Bo207 erstellt. Ihre Unterstützung und Mitwirkung hat maßgeblich den jetzigen Stand der Ausarbeitung geprägt. Dafür herzlichen Dank!


Der Autor dankt aber auch den vielen Unterstützern, die Informationen aus ihren Spezialgebieten oder Regionen beigesteuert haben. Zu nennen ist hier insbesondere Daniel Ruhier für seine Recherchen zu den Klemm-Flugzeugen in der Schweiz und Attila Groszvald und Balázs Horváth mit Informationen zu ungarischen Klemms. Umfangreiche Informationen und Bildmaterial zu den schwedischen Klemm-Flugzeugen stammen von den Mitgliedern und aus den Archiven des Svensk Flyghistorisk Förening (SFF), sowie von Jan Forsgren der Arlanda Flygsamlingar. Für Informationen aus Südamerika geht ein besonderer Dank an Carina Villafane Batica. Zu danken ist auch Malcom Fillmore für seine bei Air Britain erstmals aufbereitete Übersicht zu den englischen Klemm-Lizenzbauten bei British-Klemm. In jeder Hinsicht hilfreich war auch die Unterstützung von Andrew Pentland, der mit seiner Webseite „Golden Years of Aviation“ seit Jahren umfangreiche, weltweite Zulassungsverzeichnisse aus der Zeit vor 1945 zur Verfügung stellt.


Dank der umfangreichen Unterstützung aus Bildsammlungen und Archiven können zahlreiche Klemm-Flugzeuge in diesem Band nicht nur mit ihren Daten, sondern auch mit Bildmaterial belegt werden. Stellvertretend für die vielen Helfer seien an dieser Stelle die AG Böblinger Flughafengeschichten und das Stadtarchiv Böblingen, sowie die Mercedes-Benz Classic und die Airbus Industries Corporate Heritage Organisation, Günter Frost und die Arbeitsgemeinschaft Deutsche Luftfahrthistorik, Christer Lokind und die Svensk Flyghistorisk Förening (SFF) genannt, sowie Jan Baucke, Peter Cohausz, Harald Dorner, Jan Forsgren, Martin Frauenheim, Peter M. Gerhardt, Attila Groszvald, Bob Hobbs (NA3T), Benny Karlsson, Christian Kirsch, die Sammlung Riediger, Daniel Ruhier und Dave Welch. Erwähnt seien in diesem Zusammenhang auch die zunehmende Anzahl öffentlicher Bilddatenbanken, wie Wikimedia, das Bildarchiv der ETH Zürich oder die Bildsammlung des San Diego Air and Space Museums, die der Öffentlichkeit umfangreiches freies Bildmaterial zur Verfügung stellen. Unser Dank gilt aber ebenso auch den Vielen, die mit ihren Einzelbildern Lücken in der bildlichen Darstellung der Klemm-Flugzeuge geschlossen haben.


Der Autor bedankt sich bei allen Beteiligten für die gute und freundschaftliche, zum Teil sehr zeitintensive und ausdauernde Zusammenarbeit und Unterstützung. In Hinblick auf die noch umfangreichen Lücken und die bei der Datenmenge fast unvermeidlichen, bislang nicht erkannten Fehler freut sich der Autor auch in Zukunft auf viele neue Kontakte. Den Lesern wünscht der Autor, wie stets, viel Vergnügen, Nutzen und neue Erkenntnisse aus der Lektüre.


Krefeld im September 2022,


Paul Zöller


luftfahrtarchive@gmail.com


luftfahrtarchive.bplaced.net




ÜBERBLICK


Rückblickend lässt sich heute die Geschichte von etwa 3.600 Flugzeugen nachweisen, die in der Zeit von 1918 bis 1963 weltweit nach den Plänen oder den Ideen von Hanns Klemm entstanden sind. Vermutlich wurden sogar bis zu 4.000 Klemm-Flugzeuge gebaut, für deren Nachweis aber heute keine Papierlage mehr existiert und deren Einsatz bei der Luftwaffe mehr oder weniger für die Öffentlichkeit nicht zugänglich war.


Die ersten Klemm-Flugzeuge entstanden bereits vor der Gründung der Leichtflugzeugbau Klemm GmbH ab 1918 bei der Daimler-Motoren-Gesellschaft (DMG) im Werk Sindelfingen. Insbesondere die Flugzeuge, die nach Entwürfen von Hanns Klemm bis Kriegsende entstanden, erreichten allerdings keine Serienreife mehr. Erst 1922 begann Hanns Klemm bei der DMG mit der Entwicklung einer Leichtflugzeugreihe, die durchweg Versuchsflugzeuge blieben. Mit der Daimler L20 erreichte 1924 ein Klemm-Flugzeugentwurf das Stadium der Serienreife. Allerdings kam auch dieser Entwurf bei der DMG auf Grund der wirtschaftlichen Situation des Unternehmens nicht mehr zur Serienausführung. Sämtliche bei der DMG von Hanns Klemm entwickelten Daimler-Klemm-Flugzeuge blieben weitgehend Einzelstücke.


Die ersten in größeren Stückzahlen gebauten Klemm-Flugzeugmuster entstanden ab 1927 bei der Leichtflugzeugbau Klemm GmbH bzw. ab 1938 beim Hanns Klemm Flugzeugbau zunächst in Sindelfingen, ab 1928 dann in Böblingen. Während es sich bei den ersten in Serie gebauten Klemm-Leichtflugzeugen noch um die bei der DMG zur Serienreife entwickelten Daimler L20 handelte, leitete Hanns Klemm mit seinen Konstrukteuren Lusser und Fecher eine ganze Reihe von Weiterentwicklungen aus der Daimler L20 ab, die bis in die 40er Jahre im Klemmwerk in Böblingen, größtenteils auch parallel, gefertigt wurden. Neben dem offenen Zweisitzer-Leichtflugzeug entstanden zwischen 1931 und 1938 in den Klemmwerken in Böblingen auch größere Kabinenflugzeuge in Serie, deren Stückzahlen aber stets hinter denen des offenen Zweisitzers zurückblieben. Mit mehr als 2.200 Klemm-Flugzeugen entstanden zwischen 1927 und 1942 fast zwei Drittel der gebauten Klemm-Flugzeuge im Stammwerk der Leichtflugzeugbau Klemm GmbH in Böblingen. Nach der Einstellung des Serienbaus des letzten bei der Leichtflugzeugbau Klemm GmbH in Böblingen gefertigten Serienmodells Klemm Kl35, entstanden ab 1943 in Böblingen erstmals auch Serienflugzeuge anderer Hersteller im Lizenzbau. Mit 200-300 Messerschmitt Me163 blieb dieser Lizenz-Serienbau in den Jahren 1944/45 allerdings unbedeutend.


Für den notwendigen Ausbau des Böblinger Klemm-Werks fand Hanns Klemm auf Grund der grenznahen Lage zu Frankreich keine Unterstützung des Reichs. Um die geforderten Liefermengen von Schulungsflugzeugen des Reichsluftfahrtministeriums (RLM) ab Mitte der 30er Jahre sicherzustellen, wurde die Leichtflugzeugbau Klemm GmbH veranlasst, Lizenzvereinbarungen zum Nachbau von Klemm-Flugzeugen bei Drittfirmen abzuschließen. Eine solche Vereinbarung ermöglichte den Gerhard-Fieseler-Werken in Kassel ab 1938 die Aufnahme einer Serienfertigung der Klemm Kl35 im Auftrag des Reichsluftfahrtministeriums. Ab 1940 wurde diese Vereinbarung auf die Zliner Flugzeugwerke AG im tschechischen Otrokovice übertragen. Zwischen 1938 und 1943 entstanden in beiden Lizenzbaubetrieben weitere, etwa 700 Klemm-Flugzeuge. Die beiden Lizenzbaubetriebe waren damit neben dem Klemm-Stammwerk in Böblingen die größten Fertigungsbetriebe von Klemm-Flugzeugen. Die Fertigung bei Fieseler und Zlin erfolgte zwar weitgehend unabhängig vom Klemm-Stammwerk. Allerdings wurden eigene Werknummernkreise oberhalb WNr. 3000 innerhalb des Klemm-Werknummernkreises für diese Lizenzbauten vorgesehen.


Vereinbarungen zur Lizenzfertigung von Klemm-Flugzeugen hatte Hanns Klemm zuvor bereits zur Erschließung regionaler Märkte geschlossen. In erster Linie handelte es sich bei diesen Regionalmärkten um Regionen, in denen der Verkauf von Klemm-Flugzeugen auf Grund von andersartigen Normen und Baustoffen wegen der nicht möglichen Verwendung von regionalen Ersatzteilen schwierig war. Die baulichen Anpassungen der originalen Klemm-Flugzeugentwürfe an regionale Normen, aber auch an regionale Leistungsanforderungen führten zum Teil zu weitgehend eigenen Flugzeugentwicklungen bei den Lizenzpartnern, die stark von den originalen Klemm-Flugzeugentwürfen abwichen und nicht selten sogar die eigentliche Leichtflugzeug-Idee von Hanns Klemm aufgaben. Trotz der teilweise stark abweichenden Lizenzentwicklungen sind diese als Weiterentwicklungen der ursprünglichen Klemm-Entwürfe ebenso wie die Klemm-eigenen Weiterentwicklungen Bestandteil der Klemm-Flugzeugfamilie. Als erstes Partnerunternehmen der Leichtflugzeugbau Klemm GmbH trat 1928 die Aeromarine-Klemm Corporation in Keyport im U.S.-amerikanischen New Jersey auf. Auf Basis der Klemm L25 und L26 entstanden bei Aeromarine-Klemm die auf amerikanische Normen übertragenen Aeromarine-Klemm AKL25 und AKL26 als Weiterentwicklungen der originalen Klemm-Flugzeugentwürfe. In kürzester Zeit überstieg die Serienfertigung in Keyport mit fasr 100 Aeromarine-Klemm Flugzeugen sogar die Produktion der Originalflugzeuge im Klemm-Stammwerk in Böblingen. Allerdings führte die Weltwirtschaftskrise 1929 zum weitgehenden Zusammenbruch des U.S.-amerikanischen Sportflugzeugmarktes und damit 1930 zum Zusammenbruch des Lizenzpartners Aeromarine-Klemm. Auch in England bestand Bedarf für eine an den regionalen Markt angepasste Entwicklung von Klemm-Flugzeugen. Hier kam es nach der Erholung des Flugzeugmarkts 1933 zur Gründung der British-Klemm Aircraft Co. Ltd., die nach dem amerikanischen Modell ebenfalls die Lizenzrechte zum Bau, zur Weiterentwicklung und zum regionalen Vertrieb für die Klemm L25, L26 und L27 erwarb. Auf Basis der originalen Klemm-Flugzeugentwicklung entstand in England die B.K. L25C1 Swallow. Ab 1934 war man bei British-Klemm auch am Nachbau der Kabinenflugzeuge vom Typ Klemm Kl32 interessiert. Unter der Bezeichnung B.K. Eagle entstand in England eine stark vom originalen Klemm-Entwurf abweichende Konstruktion, die schließlich in England als eigene Entwicklung der British-Klemm ohne Lizenzvereinbarung mit der Leichtflugzeugbau Klemm GmbH hergestellt und vermarktet wurde. Die daraus resultierenden gerichtlichen Lizenzstreitigkeiten zwischen der Leichtflugzeugbau Klemm GmbH und der inzwischen zur British Aircraft Manufacturing Co. Ltd. umgewandelten British-Klemm endeten erst 1938 mit der Auflösung des früheren englischen Lizenzpartners. Mit insgesamt 178 gebauten British-Klemm bzw. British-Aircraft-Flugzeugen erreichte die Fertigung 1934/36 nicht mehr die Größenordnungen des Klemm-Stammwerks in Böblingen. Während aber die Klemm-Fertigung in Deutschland zu dieser Zeit in erster Linie von den Flugzeugbeschaffungen zur verdeckten Wiederaufrüstung der Luftwaffe getrieben wurde, wurden die in England gebauten Klemm-Lizenzflugzeuge ausnahmslos im zivilen Flugzeugmarkt abgesetzt. Insgesamt bleibt aber die Gesamtzahl von weniger als 300 gebauten regionalen Klemm-Flugzeugderivaten gering.


Nach dem Zweiten Weltkrieg bemühten sich Hanns Klemm und sein Sohn Hannsjürgen Klemm um eine Wiederaufnahme des Klemm-Flugzeugbaus mit der 1935 von Hanns Klemm entwickelten Halbschalen-Bauweise. Vor dem Krieg waren hierzu bereits einige Versuchsmaschinen bei der Leichtflugzeugbau Klemm GmbH als Klemm Kl105, Kl106, Kl107 und Kl151 entstanden, von denen die letzten Varianten der Klemm Kl107 und die Klemm Kl151 bereits Serienreife erlangt hatten. Da die Klemmwerke in Böblingen bereits Ende der 40er Jahre vollständig demontiert worden waren und die wirtschaftlichen Möglichkeiten zum Wiederaufbau des Flugzeugbaubetriebs bei Hanns Klemm nicht mehr vorhanden waren, erklärte sich Ludwig Bölkow mit der Bölkow KG bereit, einen Serienbaubetrieb für die beiden serientauglichen Klemm Kl107 und Kl151 aufzubauen. In Nabern entstand hierfür die Apparatebau Nabern GmbH, die von der als Nachfolgegesellschaft der Leichtflugzeugbau Klemm GmbH gegründeten Klemm-Flugzeuge GmbH die Lizenzrechte zum Bau der Klemm Kl107 erwarb und ab 1958 den Serienbau im Auftrag der Klemm-Flugzeuge GmbH aufnahm. Nach der Übernahme der Klemm-Flugzeuge GmbH durch die Bölkow KG führte die Apparatebau Nabern GmbH ab 1959 die bisherige Lizenzfertigung der Klemm Kl107 als vollständiger Herstellungsbetrieb mit allen Rechten an Bau, Vermarktung und Weiterentwicklung fort. In Nabern entstanden bis 1960 insgesamt 54 Klemm Kl107, sowie in Laupheim ab 1960 weitere 92 Exemplare der weiterentwickelten Klemm Kl107D bzw. Bölkow Bo207. Die Verkaufszahlen der im Vergleich zu den amerikanischen Konkurrenzmustern schwach motorisierten Reiseflugzeuge in Holzbauweise blieben aber deutlich hinter den Markterwartungen zurück. Viele der auf Halde gebauten Flugzeuge blieben bei der Apparatebau Nabern GmbH eingelagert und fanden zum Teil erst nach einigen Jahren einen Abnehmer. Die Fertigung der letzten, weiterentwickelten Klemm-Flugzeuge vom Typ Bölkow Bo207 endete 1963 in Laupheim. Nach 41 Jahren endete damit die Geschichte der Entwicklung und des Baus von Klemm-Leichtflugzeugen.
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FLUGZEUG-PRODUKTION BEI DAIMLER-DMG


Bereits 1887 hatten Gottfried Daimler und Wilhelm Maybach für ihren neu geschaffenen 1 PS Einzylindermotor die Einsatzmöglichkeiten als Antrieb für Luftfahrzeuge formuliert. Das erste mit einem Daimler-Motor in der Versuchswerkstatt in Seelberg ausgerüstete Luftfahrzeug war 1888 der Lenkballon des Leipziger Buchhändlers Friedrich Hermann Wölfert. Bis zum Ende des 19. Jahrhunderts entstanden zunächst in Seelberg und später bei der Daimler-Motoren-Gesellschaft (DMG) in Untertürkheim eine Reihe leistungsstärkerer Flugmotoren, die ab 1899 vor allen Dingen in Zeppelin-Luftschiffen zum Einsatz kamen. Erstmals wurde ein Daimler-Flugmotor 1901 im Wasserflugzeug des Österreichers Wilhelm Kress verbaut, das zu einem der ersten motorgetriebenen Flugzeuge der Welt zählte. Aber erst 1909 ersetzte die DMG die Einzelfertigung von Flugmotoren durch eine Serienfertigung standardisierter Flugmotore, die im DMG-Werk in Untertürkheim gebaut wurden. Die DMG entwickelte sich in den folgenden Jahren zu einem der bedeutendsten Flugmotorenhersteller in Deutschland.


Auf den Bau eigener Fluggeräte verzichtete der Motorenhersteller DMG lange Zeit. Das erste Flugzeug entstand 1909 im DMG-Werk Untertürkheim als Versuchsträger für den neuen Daimler D4F-Flugmotor nach Plänen des russischen Konstrukteurs Loutzky. Erst nach Ausbruch des Ersten Weltkriegs entschied sich die DMG auf Drängen der Inspektion der Fliegertruppe 1915 zum strategischen Einstieg in den Luftfahrzeugbau. Um das Stammwerk in Untertürkheim als reines Motorenwerk zu erhalten, errichtete die DMG in Sindelfingen 1915 ein neues Flugzeugwerk in unmittelbarer Nachbarschaft zum ebenfalls neu angelegten Böblinger Flugfeld. Auch der Karosseriebau wurde von Untertürkheim in das neue DMG-Werk nach Sindelfingen verlagert. Im DMG-Flugzeugwerk in Sindelfingen war der Bau von Groß- und Riesenflugzeugen vorgesehen. Nachdem sich die Entwicklung eigener DMG-Flugzeuge allerdings als zu große Herausforderung darstellte, übernahm das DMG-Flugzeugwerk ab 1917 den Serienbau von Lizenzflugzeugen des Flugzeugbau Friedrichshafen. Erst gegen Ende des Krieges entstanden in Sindelfingen erste eigene, brauchbare DMG-Flugzeugentwicklungen, aus denen sich in den Nachkriegsjahren der Leichtflugzeugbau entwickelte.




Frühe DMG-Flugzeuge bis 1915


In den frühen Jahren der DMG beschränkten sich die Arbeiten an Luftfahrzeugen in den DMG-Werkstätten in Seelberg und in Untertürkheim im Wesentlichen auf die Installation von Daimler-Motoren in existierenden Luftschiffen und Flugzeugen. Das erste vollständig in der DMG-Werkstatt Untertürkheim gebaute Flugzeug entstand 1909 nach Entwürfen des russischen Automobil-Ingenieurs Boris Loutzky. In erster Linie war die DMG beim Bau des Loutzky Helicoplans jedoch an einem Versuchsträger für den Daimler D4F-Flugmotor interessiert, der den Helicoplan antreiben sollte. Zwei geplante weitere Loutzky-Entwürfe auf Basis einer Rumpler Taube wurden wegen fehlender Flugmotore später bei Rumpler in Berlin realisiert.


Nach der strategischen Entscheidung zur Aufnahme des Groß-Flugzeugbaus bei der DMG beteiligte sich die neue Flugzeugbau-Abteilung zunächst an der Entwicklung des Riesenflugzeugs Union G.I der Union Flugzeugwerke in Berlin, für dessen Antrieb bereits 2 x Daimler-Tandem-Motore mit jeweils 220 PS vorgesehen waren. Neben der motortechnischen Integration sollte durch die DMG-Beteiligung das Grundwissen für die zellen- und flügelseitige Auslegung von Flugzeugen, sowie der Vorbereitung des Serienbaus erworben werden. Technische Probleme bei der Erprobung des Prototypen und dessen Absturz im September 1915 veranlassten die Inspektion der Fliegertruppe allerdings zur Einstellung der Entwicklungsarbeiten. In Folge des Abbruchs wurde seitens der Union Flugzeugwerke Insolvenz angemeldet. Der Berliner Betrieb wurde kurze Zeit später von den Norddeutschen Flugzeugwerken übernommen. Die DMG erwarb daraufhin die Rechte zur Weiterentwicklung der Union G.I und übernahm die beiden Union-Entwicklungsingenieure Baurat Rittberger und Ingenieur Karl Schopper. Ab Spätherbst 1915 führten diese zunächst eine Überarbeitung des Union G.I Entwurfs bei DMG fort. Gegenüber dem Ausgangsmuster wurde dabei die Holzstruktur der G.I verstärkt und die invertierten Tandem-Motore gegen normale Daimler D.III-Motore ersetzt. Da die Instandsetzung der beschädigten Union G.I nicht vorgesehen war, entstand ein zweiter Prototyp unter der Bezeichnung Daimler R.I, der das erste bei DMG selbst entwickelte Flugzeug wurde.





	

	

	

	

	

	





	

	Loutzky Helicoplan

	1909

	

	Gebaut in Untertürkheim Im Auftrag von Boris Loutzkoy Versuchsträger Daimler D4F-Motore

	





	

	

	1910

	

	w/o Propellerbruch bei Versuchsflug
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Lutzky Hekicoplan von 1909 aus Untertürkheim (via Оleksandr Firsov)





	

	Loutzkoy Taube

	1912

	

	Projektiert als DF100 Testträger nicht realisiert, bei Rumpler gebaut

	





	

	Loutzky Taube

	1913

	

	Projektiertes Fernflugzeug nicht realisiert, bei Rumpler gebaut

	





	V1

	Union G.I

	1915


05.1915


01.09.1915

	Marga-Emmy

	Entwicklung und Bau durch Union IDFLIEG, Feld-Flieger Abt. 26 w/o Schneidmühl, Motorvibrationen
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Union G.I (Grosz Collection)









DMG-Flugzeugentwicklungen ab 1915


Die Entwicklung erster eigener Flugzeuge nahm die Flugzeugbau-Abteilung der DMG im Spätherbst 1915 mit der Überarbeitung des Entwurfs der Union G.I auf. Vermutlich fanden diese Arbeiten noch im Werk Untertürkheim statt. Grundlage hierfür war ein Bauauftrag der Inspektion der Fliegertruppen für sechs Großflugzeuge 112/15 – 117/15. Später wurde dieser Bauauftrag durch zwei Bestellungen 450/15 und 451/15 für ein Riesenflugzeug Daimler R.II ersetzt.


Da die Werksanlagen in Sindelfingen 1916 noch im Bau waren, erfolgte die Teilefertigung für die beiden ersten Daimler-Flugzeuge beim Pianohersteller Scheidmaier in Stuttgart. In Sindelfingen erfolgte im Herbst 1916 der Zusammenbau der vorgefertigten Teile. Den Erstflug eines DMG-Flugzeugs absolvierte die 450/15 im November 1916 in Sindelfingen. Ursprünglich hatte die IDFLIEG bereits 1915 drei Vorserienflugzeugen 476/15, 478/15 und 480/15 bestellt. Auf Grund der schlechten Flugeigenschaften der beiden R.II Prototypen wurden diese Flugzeuge aber weitgehend modifiziert und als Daimler R.I, sowie G.I und G.II in Sindelfingen gebaut, von denen allerdings nur die R.I und G.II fertiggestellt wurden. Eine weitere Daimler G.III wurde 1916 als 584/16 in Auftrag gegeben. Sie absolvierte im Juli 1917 ihren Erstflug, konnte aber auch keine befriedigenden Ergebnisse erzielen. Die Entwicklung von Groß- und Riesenflugzeugen wurde daraufhin bei DMG nach sechs gebauten Prototypen aufgegeben.


Stattdessen beschäftigte man sich im DMG-Entwicklungsbüro ab Herbst 1917 mit dem Bau von Versuchsträgern für die neuen Daimler V8-Motore. Hieraus entstanden in Sindelfingen eine Reihe von Jagd- und Aufklärungsflugzeugen, an denen auch Hanns Klemm mitwirkte, nachdem er im April 1918 die Leitung des Konstruktionsbüros übernommen hatte. Für das Jagdflugzeug Daimler L6 erteilte die Inspektion der Fliegertruppe im Juli 1918 einen ersten Serienauftrag über 20 Flugzeuge, von denen allerdings nur 4 Maschinen fertiggestellt wurden. Die beiden ersten Klemm-Flugzeugentwürfe Daimler L11 und Daimler L14 kamen über das Prototypenstadium bis Kriegsende nicht hinaus und blieben Einzelstücke. Abgesehen von der kleinen L6-Vorserie gelang es DMG bis Kriegsende nicht, eine Serienfertigung mit eigenen DMG-Flugzeugen aufzulegen.
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Daimler L6 Prototypenbau im DMG-Werk Sindelfingen (Mercedes-Benz Archiv)





Nach dem Krieg beschäftigte sich Hanns Klemm bei der DMG in Sindelfingen mit der Entwicklung eines Leichtflugzeugs. Obwohl Hanns Klemm bereits 1919 ein erstes Versuchsflugzeug Daimler L15 fertiggestellt hatte, untersagte der DMG-Vorstand weitere luftfahrttechnische Entwicklungen in den DMG-Werkstätten.


Erst 1922 gelang es Hanns Klemm, den DMG-Vorstand zur Freigabe der Entwicklungen eines kleinen preiswerten Leichtflugzeugs zu bewegen. Über zwei weitere Versuchsflugzeuge Daimler L17 und Daimler L18 entstand bis 1924 der Prototyp eines serientauglichen Leichtflugzeugs Daimler L20. Für den Deutschlandflug 1925 entwickelte Klemm das zweimotorige Wettbewerbsflugzeug Daimler L21, das als Sieger aus dem Deutschlandflug hervorging.


Obwohl mit der Daimler L20 erstmals 1925 ein Daimler-Flugzeug einen serienreifen Zustand erreicht hatte, entschied sich die aus der Daimler-Motoren-Gesellschaft und der Benz Cie hervorgegangene neu formierte Daimler-Benz AG gegen eine Fortsetzung des Flugzeugbaus.
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Daimler L20 Prototyp im Rohbau vor der DMG-Halle in Sindelfingen (Mercedes-Benz Archiv)





Damit endete 1926 die etwa 10-jährige Geschichte des Daimler-Flugzeugbaus in Sindelfingen. Die Aufnahme einer Serienfertigung eigener DMG-Flugzeuge in Sindelfingen durch die Daimler-Motoren-Gesellschaft fand nie statt. Insgesamt entstanden im DMG-Werk in Sindelfingen nur 25 Daimler-Flugzeuge als Versuchs- und Prototypenbauten.


Der gesamte Flugzeugbau der Daimler-Motoren-Gesellschaft wurde 1927 von der Leichtflugzeugbau Klemm GmbH (LFK) übernommen. Die Serienfertigung der Daimler L20 wurde im gleichen Jahr bei der LFK aufgenommen. Sie bildete den Grundstock der erfolgreichen Klemm-Sportflugzeug-Reihe, die Hanns Klemm mit seinen Ingenieuren bis Mitte der 30er Jahre in Böblingen entwickelte.


Daimler-Flugzeuge 1915-1925





	

	

	

	

	

	





	

	Daimler G

	1915

	112-117/15

	6 Flugzeuge, nicht gebaut

	





	

	Daimler R.I

	1916


18.01.1917


24.05.1917

	478/15

	Mit vergröértem Leitwerk Erstflug IDFLIEG, wfu

	










	

	Daimler R.II

	1916

	450/15

	Erstes DMG-Flugzeug Gebaut bei Scheidmaier, Stuttgart Montage in Sindelfingen

	





	

	

	11.1916

	

	Erstflug

	





	

	

	13.04.1917

	

	Wfu
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Dimler R.II Prototyp von 1916 (Ray Wagner Collection, SDASM)





	

	Daimler R.II

	1916


1917

	451/15

	Serienmaschine IDFLIEG

	





	

	Daimler G.I

	1916

	476/15

	Bau abgebrochen

	





	

	Daimler G.II

	1916


20.11.1916




	480/15

	Serienmaschine Erstflug Umbau Pusher-Variante

	





	

	

	28.06.1917

	

	Erstflug nach Umbau, wfu
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Daimler G.II Pusher Variante






	

	Daimler G.III

	1916


18.07.1917

	584/16

	Serienmaschine Bugrad-Variante Erstflug
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Daimler G.III











	

	Daimler L6


Daimler L6b


Daimler D.I

	11.1917


03.1918


05.1918 1918

	

	Erstflug in Sindelfingen geänderte Flügelanordnung IDFLIEG, Jägerwettbewerb w/o Landeunfall
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Daimler L6 von 1918 (SDASM Archives)






	

	Daimler L6

	23.07.1918

	

	20 Flugzeuge bestellt im Juli 1918 5 Flugzeuge gebaut bis Nov. 1918 Wfu, abgewrackt

	





	





	

	Daimler L8


Daimler CL.I

	1918


1919

	

	Wfu, abgewrackt
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Daimler L8 Aufklärer CL.I (SDASM Archives)






	

	Daimler L9


Daimler D.II

	07.1918

	

	Erstflug in Sindelfingen IDFLIEG, nicht abgenommen

	





	

	

	1919

	

	Wfu, abgewrackt
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Daimler L9 von 1918 (AG Böblinger Flughafengeschichten)











	

	Daimler L11

	09.11.1918


1919


1919


1919

	

	Erstflug in Sindelfingen Aerodynamische Versuchsflüge Vorgesehen zum Postflugzeug Chile Wfu, abgewrackt
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Daimler L11 von Hanns Klemm (SDASM Archives)
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Daimler L11 als ziviles Postflugzeug für Chile (Flugsport)






	

	Daimler L14


Daimler L14V

	1919


1919


1919

	

	Erstflug in Sindelfingen überarbeitetes Postflugzeug Wfu, abgewrackt
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Daimler L14 von Hanns Klemm (SDASM Archives)
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Daimler L14V als ziviles Postflugzeug für Chile 1919 (Flugsport)











	

	Daimler L15

	1919


1922

	

	Rollschaden vor Erstflug Erstflug als Gleiter

	





	

	Daimler L15a


Daimler L15W

	30.11.1923


09.10.1924


19.09.1934


1944

	

	Erstflug mit Harley IOE-Motor Erstflug als Wasserflugzeug Abgabe an Deutsches Museum w/o zerstört bei Bombenangriff
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Frühe Daimler L15 als Tiefdecker von 1919 (AG Böblinger Flughafengeschichten)
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Daimler L15 als Gleiter 1923 (AG Böblinger Flughafengeschichten)
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Späte Daimler L15 von 1924 mit Harley-Motor (Mercedes-Benz Archiv)
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Daimler L15 als Wasserflugzeug am Bodensee 1924 (AG Böblinger Flughafengeschichten)
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Daimler L15 als Exponat im Deutschen Museum ab 1935 (SFF-Archiv)











	

	Daimler L17

	1923/24

	

	Vergleichsflüge Segler Vergleichsflüge mit HD-Motor

	





	

	

	1925

	

	zerlegt zum Aufbau Daimler L21
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Daimler L17 Motorsegler-Versuchsträger (AG Böblinger Flughafengeschichten)






	

	Daimler L18

	1924

	

	Flügel-Versuchsträger
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Daimler L18 (AG Böblinger Flughafengeschichten)






	L20/1 *)

	Daimler L20A1


Daimler WL20

	10.1924


1924

	

	Erstflug mit HD-Motor Umbau Schwimmerflugzeug

	





	

	Daimler L20C1

	05.1925

	D-608

	Erstzulassung

	





	

	

	06.1925

	D-608

	Teilnahme Schrenk „Dt. Rundflug“ Ab 1926 siehe LFK, WNr. 1
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Daimler L20/1 Prototyp mit Mercedes-Stern und DMG-Logo (Mercedes-Benz Archiv)






	L20/2 *)

	Daimler L20A1

	11.1924


12.03.1925

	

	Erstflug mit HD-Moor Zugspitzflug Udet o. Landung

	





	

	Daimler L20C1

	05.1925

	D-609

	Umrüstung auf F7502

	





	

	

	06.1925

	D-609

	Teilnahme Guritzer „Dt. Rundflug“ Ab 1926 siehe LFK, WNr. 2
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Daimler L20/2 Prototyp mit Harley-Motor (Mercedes-Benz Archiv)











	L21/1

	Daimler L21a

	03.1925


06.1925

	D-622


D-622

	Aufbau aus Daimler L17 Deutschlandflug, Siebel, NFF Wfu, abgewrackt
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Daimler L21 Nr. 1, D-622 Wettbewerbsflugzeug (Mercedes-Benz Archiv)


	





	L21/2

	Daimler L21b

	04.1925


06.1925


1926


05.1926


1928


10.1943

	D-623


D-623


D-623


D-623


D-623


D-623

	Erstflug Deutschlandflug, Loerzer, 1. Pl Wfu, Ausstellung Sindelfingen Ausgestellt GESOLEI Düsseldorf Eingelagert Werk I Böblingen w/o Bombenangriff
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Daimler L21/2, D-623 Siegerflugzeug des Rundflugs 1925 (Mercedes-Benz Archiv)

	





	L20/3 *)

	Daimler L20A1

	1924


1926


02.1926

	D-818


D-818

	Erstflug mit HD-Motor Erstzulassung Alpenflug Guritzer/Langsdorff ab 1926 siehe LFK, WNr. 3
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Daimler L20/3 Prototyp mit Mercedes-Stern und DMG-Logo (Mercedes-Benz Archiv)

	





	L20/4 *)

	Daimler L20B1

	1925

	

	Erprobung Torsionskasten nach 1925 siehe LFK, WNr. 4

	







*) Werknummer vergeben bei Leichtflugzeugbau Klemm GmbH ab 1927 




Lizenzfertigung bei DMG 1917/18


Zur Steigerung der Flugzeugproduktion relevanter Kampfflugzeuge zog die Inspektion der Fliegertruppe (IDFLIEG) in der zweiten Kriegshälfte vermehrt Drittbetriebe in die Fertigung dringend benötigter Flugzeugmuster ein. Nach Einstellung der Großflugzeug-Entwicklung bei DMG wurde der Flugzeugbaubetrieb ab 1917 für die Lizenzfertigung von Flugzeugen der Flugzeugwerke Friedrichshafen genutzt. Ab März 1917 entstanden in Sindelfingen Großflugzeuge vom Typ Friedrichshafen FF38 bzw. FdH G.II, sowie ab Herbst 1917 die Friedrichshafen FF45 bzw. FdH G.III, von denen etwa 280 Flugzeuge durch die IDFLIEG bei der DMG bis zum November 1918 bestellt wurden.
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DMG-Baugruppen-Werkstatt im Werk Sindelfingen (Mercedes-Benz Archiv)





Die genaue Anzahl der bis Kriegsende bei DMG produzierten Maschinen ist nicht dokumentiert. Auf Grund der monatlich vereinbarten Liefermengen wurden vermutlich 232 Flugzeuge bis Kriegsende in Sindelfingen noch fertiggestellt.
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Serienbau Friedrichshafen G.II Daim bei DMG in Sindelfingen (Stadtarchiv Böblingen)





DMG-Lizenzfertigung Friedrichshafen G.II/III





	

	FdH G.II Daim

	1917

	625-636/16

	12 Flugzeuge


Bestellt im Oktober 1916


Ausgeliefert ab März 1917

	





	

	FdH G.II Daim

	1917

	637-648/16

	12 Flugzeuge


Bestellt im Oktober 1916


Nicht gebaut, Bestellung storniert

	





	

	FdH G.III Daim

	10.08.1917

	240-269/17

	30 Flugzeuge


Bestellt im Mai 1917


Ausgeliefert Aug. 1917 - Okt.1917

	





	

	FdH G.III Daim

	1917/18

	373-432/17

	60 Flugzeuge


Bestellt im Juli 1917


Ausgeliefert Nov.1917 – Mrz. 1918

	





	

	FdH G.III Daim

	1918

	433-438/17 1


	6 Flugzeuge


Bestellt im Sept. 1917


Ausgeliefert Apr.1918

	





	

	FdH G.III Daim

	1918

	439-442/17

	4 Flugzeuge


Bestellt im Dez. 1917


Ausgeliefert Apr. 1918

	





	

	FdH G.III Daim 2


	1918

	750-779/18

	30 Flugzeuge


Bestellt im Apr. 1918


Ausgeliefert Jun. 1918 – Jul 1918

	





	

	FdH G.IIIa Daim

	1918

	880-909/18

	30 Flugzeuge


Bestellt im Juni 1918


Ausgeliefert Aug. 1918 – Sept. 1918

	





	

	FdH G.IIIa Daim

	1918

	1000-1029/18

	30 Flugzeuge


Bestellt im Juli 1918


~ 30 ausgeliefert Nov. 1918

	





	

	FdH G.IIIa Daim

	1918

	1030-1044/18

	15 Flugzeuge


Bestellt im Juli 1918


~ 15 fertiggestellt bis Dez. 1918


Nicht mehr ausgeliefert

	





	????

	

	------------- 01.1919


1919


1919


05.1920 -------------

	------------------ 1037/18 DLR-503


D-121


D-28


D-28 -------------------

	-----------------------------------------------IDFLIEG, nicht abgenommen


DLR


DLR


DLR


Lloyd Luftverkehr Sablatnig ------------------------------------------------

	





	????

	

	1920

	D-27

	DLR

	





	

	FdH G.IIIa Daim

	1918

	1045-1059/18

	15 Flugzeuge


Bestellt im Okt 1918


Vermutl. bis Jan. 1919 fertiggestellt

	





	238? 239? 242?

	

	1920


1920 12.10.1918

	D-


118 D-119 1048/18

	DLR


DLR

	





	

	

	--------------




	------------------




	------------------------------------------------




	





	????

	

	1918


01.1919


1919

	1056/18


1056/18 1056/18

	fIDFLIEG, nicht abgenommen


DLR


Erprobung in Frankreich

	





	

	FdH G.IIIa Daim

	1918

	1060-1119/18

	60 Flugzeuge


Bestellt im Okt. 1918


Vermutlich nicht mehr fertiggestellt
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Daimler-Friedrichshafen G.IIIa Daim, 1056/18 in Böblingen 1918
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Daimler-Friedrichshafen G.IV, 1074/15








1 Andere Quellen geben 554-559/17 an


2 Ein Teil der Bestellung wurde später auf G.IIIa geändert




KLEMM-PRODUKTION 1927-1942 (WNR. 1 – 2999)


Nach der Einstellung des Flugzeugbaus bei der Daimler-Benz AG übernahm Hanns Klemm die gesamte Flugzeugbau-Abteilung der früheren Daimler-Motoren-Gesellschaft einschließlich der Betriebsmittel und der vorhandenen Daimler-Flugzeuge. Außerdem erwarb Hanns Klemm die Rechte an der Entwicklung der Daimler L20, sowie zur Serienfertigung des Musters in seiner neu gegründeten Leichtflugzeugbau Klemm GmbH.


Klemm-Produktion Sindelfingen (DMG Halle 6)


Um möglichst umgehend die Serienfertigung der Daimler L20 bei der Leichtflugzeugbau Klemm GmbH aufnehmen zu können, mietete Hanns Klemm nach Gründung seines eigenen Betriebs Anfang 1927 die Räumlichkeiten der ehemaligen Daimler Flugzeugbauabteilung in der Halle 6 des Sindelfinger Daimler-Benz-Werks zunächst für die Dauer von einem Jahr an.
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Daimler L20 vor den Werkstätten des ehemaligen DMG-Flugzeugbaus (Stadtarchiv Böblingen)
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Bereits im Januar 1927 begann hier der Serienbau der ersten Daimler L20 Serienflugzeuge durch die LFK. Die ersten vier Serienmaschinen wurden als Daimler L20 im Februar 1927 fertiggestellt. Mit der Daimler L20, WNr. 6 (später D-978) erfolgte am 31. März 1927 die Musterabnahme und Zulassung des Flugzeugmusters. Damit waren die Voraussetzungen für einen Großserienbau und Vertrieb der Daimler L20 durch die LFK geschaffen.
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Erste Klemm-Daimler L20, WNr. 5, D-977 aus Klemm-Fertigung





Eine der ersten Kundenauslieferungen (WNr. 8, D-980) erfolgte im April 1927 an Anton Riediger. Auch die als Flugschule tätige Deutsche Luftfahrt GmbH erhielt einige der ersten Serienmaschinen. Monatlich wurden in Sindelfingen 1927 etwa 4-5 Daimler L20 fertiggestellt. Bis Ende 1927 entstanden im Sindelfinger LFK-Werk 38 Serienmaschinen. Obwohl von der Daimler L20 verschiedene Entwicklungsvarianten, wie etwa die L20C mit verkürzten Tragflächen, existierten, wurden die Serienmaschinen ausschließlich als Daimler L20B1 ausgeführt.


Da die laufenden Verhandlungen mit der Stadt Sindelfingen über einen neuen Produktionsstandort für die Leichtflugzeugbau Klemm GmbH Ende 1927 noch keinen Abschluss gefunden hatten, verlängerte Hanns Klemm Im Dezember 1927 den Mietvertrag mit der Daimler-Benz AG bis zum 30. Juni 1928. Im Sindelfinger LFK-Betrieb entstanden bei einer monatlichen Fertigungsrate von 7 Maschinen bis zum Mai 1928 weitere 38 Daimler L20 im Serienbau. Zwar erfolgte im Juni 1928 eine nochmalige Verlängerung des Mietvertrags mit der Daimler-Benz AG, gleichzeitig kündigte die Daimler-Benz AG allerdings die Übernahme der LFK-Räumlichkeiten in ihr Sindelfinger Automobilwerk bis Jahresende an. Der Serienbau im Sindelfinger Werk endete daher mit der Daimler L20, WNr. 81 im Mai 1928. Neben den vier bei DMG gebauten Prototypen entstanden in Sindelfingen insgesamt 76 Serienmaschinen vom Typ Daimler L20. Ein weiteres in Sindelfingen fertiggestelltes Flugzeug war Anfang 1928 der Prototyp der bei LFK aus der Daimler L20 weiterentwickelten Klemm L25. Hierbei handelte es sich um die erste eigene Flugzeugentwicklung der Leichtflugzeugbau Klemm GmbH mit dem die Serienfertigung der bei Daimler entwickelten Daimler L20 im zweiten Halbjahr 1928 ersetzt werden sollte. Vor der Produktionsumstellung auf die Klemm L25 erfolgte allerdings die Verlagerung des Produktionsbetriebs aus der Sindelfinger Halle 6 in ein neu angemietetes Provisorium auf dem benachbarten Böblinger Flugplatz. Die von LFK angemieteten Räumlichkeiten in Sindelfingen wurden bis Ende 1928 endgültig geräumt und an die Daimler-Benz AG zurückgegeben. Damit endete im Dezember 1928 die Geschichte des Flugzeugbaus in Sindelfingen.


Klemm-Produktion Böblingen (FEA-Werkstatt und Lagerhalle)


Da sich der endgültige Produktionsstandort der Klemmwerke 1928 noch im Bau befand, mietete Hanns Klemm auf dem Gelände der früheren Flieger-Ersatz-Abteilung 10 eine Werkstatthalle des Reichsbahn-Reparaturwerks an. Im Mai/Juni 1928 erfolgte der Umzug der LFK-Werkstätten von Sindelfingen in diese ehemalige FEA-Halle. Gleichzeitig erfolgte die Produktionsumstellung von der Daimler L20 auf die weiterentwickelte Klemm L25, deren Serienfertigung im Juni 1928 mit WNr. 82 begann. Nach neusten Erkenntnissen wurden die ersten L25-Serienmaschinen noch mit dem ungeteilten Cockpit des Prototypen hergestellt, das zumindest bei Werknummern bis WNr. 99 nachweisbar ist. Vermutlich wurden die ersten 20, möglicherweise 30 Klemm L25 des Jahres 1928 im FEA-Werk mit diesem Cockpit ausgeliefert und erst nachträglich auf das geteilte Cockpit umgerüstet.
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Provisorische Klemm-Werkstätten im ehemaligen Reichsbahnwerk (Stadtarchiv Böblingen)





Während die Serienfertigung der Daimler L20B1 in Sindelfingen ausschließlich mit dem Daimler F7502 ohne jegliche Varianten erfolgte, ließ Hanns Klemm bei der Serienfertigung der Klemm L25 bereits im FEA-Werk verschiedene Motorisierungs- und Rumpfvarianten in der Fertigung zu. Neben dem F7502 konnten die Serienflugzeuge wahlweise auch mit dem leistungsstärkeren Salmson AD9 als Klemm L25I bestellt werden.


Eine stark modifizierte L25 entstand Ende 1928 mit der dreisitzigen VL25, deren Prototyp wahrscheinlich die Klemm WNr. 101 war. Gegenüber der zweisitzigen L25 besaß die dreisitzige VL25 einen verbreiterten Rumpf im Cockpitbereich und wich daher stark vom Standardmodell ab.


Im zweiten Halbjahr 1928 betrug die monatliche Fertigungsrate im neu bezogenenen FEA-Werk etwa 5 Klemm L25. Bis Jahresende entstanden im FEA-Werk die ersten 30 Klemm L25. Insgesamt 68 Flugzeuge wurden von der LFK im zweiten Jahr ihres Bestehens 1928 gefertigt.
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Klemm L20/L25-Reihe vor Flugzeughalle des Flugplatz Böblingen 1928 (Stadtarchiv Böblingen)





Ein genaues Datum für den Umzug aus den provisorischen FEA-Werkstätten in das endgültige Klemmwerk an der Calwer Straße lässt sich nicht ermitteln. Vermutlich fand dieser Umzug in mehreren Phasen bereits 1929 statt, wobei die überwiegende Zahl der 1929 fertiggestellten Flugzeuge noch in der provisorischen FEA-Halle montiert worden sein dürfte, während die Baugruppenfertigung wahrscheinlich schon in den Werkstätten des neuen Werks stattfand. Insgesamt entstanden 1929 bei LFK 78 Serienmaschinen vom Typ L20/L25, was einer monatlichen Produktionsrate von 6-7 Flugzeugen entsprach.


Mit WNr. 140/141 entstanden im Juli 1929 auch zwei leistungsstärkere Klemm L26 als Wettbewerbsflugzeuge für den Europaflug 1929. Auch die beiden ersten Serienmaschinen von Typ L26 wurden bereits im Herbst 1929 fertiggestellt, ebenso wie ein erster Prototyp der für Frachtaufgaben vorgesehenen Klemm L27. Möglicherweise wurden diese fünf Maschinen als Einzelstücke von der normalen Serienfertigung im FEA-Werk getrennt bereits im neuen Klemmwerk an der Calwer Straße gebaut.


Mit der Fertigstellung der letzten Klemm L25 des Jahres 1929 endete vermutlich auch die Serienfertigung im FEA-Werk nach etwa 100-110 fertiggestellten Flugzeugen vom Typ Klemm L25. Spätestens 1930 wurde die FEA-Halle durch das Deutsche Luftfahrtmuseum in Böblingen übernommen.




Klemm-Produktion Böblingen (Werk I und II)


In Böblingen entstand seit 1928 an der Calwer Straße das eigentliche Ersatzwerk für den früheren DMG-Betrieb in Sindelfingen als neuer Firmensitz der Leichtflugzeugbau Klemm GmbH. Hier erwarb LFK das Gelände mit der ehemaligen Hirth-Halle, die um verschiedene Anbauten bis Ende 1929 erweitert wurde. Bereits 1929 dürften erste Werkstätten für Baugruppenfertigung ihre Arbeit in der Hirth-Halle aufgenommen haben. Mit Fertigstellung weiterer Anbauten entstanden hier vermutlich 1929 auch die Prototypen der leistungsstärkeren Klemm L26/L27 als erste Flugzeuge.
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LFK Werk I Calwer Straße in Böblingen um 1930 (Archiv Riediger)





Der Beginn des Serienbaus im neuen LFK-Werk begann vermutlich erst im Januar 1930 mit dem Serienbau der neuen leistungsstärkeren Klemm L26/L27, von denen bis Mitte 1930 etwa 20-25 Flugzeuge gebaut wurden. Zunächst handelte es sich hierbei ausschließlich um L26II mit Siemens-Motor. Erst im November 1930 stand als Bestelloption auch die L26V mit Argus-Motor zur Verfügung.


Der Umzug der L25-Serienfertigung aus dem provisorischen FEA-Werk in die Calwer Straße scheint sich hingegen über mehrere Monate hingezogen zu haben. Nachdem die letzten Klemm L25 im Dezember 1929 fertiggestellt wurden, lässt sich die Fertigstellung weiterer Klemm L25 erst wieder ab Juni 1930 nachweisen. Vermutlich lief die L25-Serienfertigung erst nach einer dreimonatigen, umzugsbedingten Unterbrechung wieder im zweiten Quartal 1930 an. Bis Mitte 1930 standen 12 Klemm L25 zur Auslieferung bereit.




[image: ]


Klemm-Serienfertigung der Klemm L25 im Klemm-Werk I (Stadtarchiv Böblingen)





Mit 35 fertiggestellten Flugzeugen im ersten Halbjahr 1930 bzw. 6 Flugzeugen pro Monat erreichte die LFK bis Mitte 1930 im neuen Produktionsbetrieb fast das Vorjahresniveau in der Übergangsproduktionsstätte. Zu einem deutlichen Produktionseinbruch kam es allerdings im zweiten Halbjahr 1930 mit nur noch 17 insgesamt gefertigten Flugzeugen bzw. 3 Flugzeugen pro Monat. Im Juli 1930 entstanden darüber hinaus weitere 4 Sonderbauten vom Typ Klemm L25E als Wettbewerbsflugzeuge für den Europaflug 1930. Dieser Einbruch dürfte nicht mehr auf den Betriebsumzug zurückzuführen sein, sondern eine Folge der Weltwirtschaftskrise von 1929 gewesen sein.


Nachdem die Nachfrage nach dem Einstiegsmuster Klemm L25 mit der Verfügbarkeit der leistungsstärkeren Klemm L26/L27 spürbar 1930 zurückging, ließ Hanns Klemm den L25-Entwurf von Robert Lusser im Herbst 1930 überarbeiten. Die Serienfertigung der Klemm L25a wurde daraufhin im August 1930 nach etwa 125 gebauten Exemplaren gestoppt. Die Mustermaschine des überarbeiteten Entwurfs Klemm L25b mit WNr. 262 stand Anfang 1931 zur Verfügung. Die ersten Serienmaschinen vom Typ Klemm L25b kamen mit WNr. 277 im April 1931 auf den Markt. Insgesamt entstanden bis Mitte 1931 25 Serienflugzeuge der überarbeiteten Klemm L25b. Die L25b wurde weiterhin mit den beiden Motorvarianten Daimler F7502 als L25b bzw. Salmson AD9 als L25bI angeboten, allerdings verzichtete man bei der L25b auf eine dreisitzige Variante zugunsten einer VL26.


Durch den Ausfall der L25-Produktion im ersten Quartal 1931 war die Klemm L26 der einzige Anfang 1931 bei LFK in Serie gebaute Flugzeugtyp. Die monatliche Produktionsrate blieb auch Anfang 1931 bei 3-4 Flugzeugen pro Monat. Insgesamt entstanden bis Ende März 1931 nur 10 Klemm L26. Allerdings kamen anstelle des bisherigen Siemens-Standardmotors nun hauptsächlich die seit November 1930 verfügbaren Argus-Motore im Serienbau zum Einsatz. Neben den beiden Motorisierungsvarianten kam ab Juli 1931 mit WNr. 302 zusätzlich eine dreisitzige Rumpfversion VL26 als Variante in die Serienfertigung hinzu, die die Klemm VL25a ersetzte.


Erst mit der Verfügbarkeit des L25-Nachfolgemusters kam es im zweiten Quartal 1931 zu einer spürbaren Erhöhung der monatlichen Produktionsrate. Mit 25 Klemm L25b und 14 Klemm L26/L27 wurden monatlich etwa 13 Flugzeuge fertiggestellt. Auch im dritten Quartal war die Serienfertigung mit 18 Klemm L25b und 17 Klemm L26/L27 bei 11-12 Flugzeugen pro Monat auf hohem Niveau. Dieses Niveau wurde auch im letzten Quartal 1931 mit 9 Klemm L25b und 25 Klemm L26/L27 beibehalten. Insgesamt wurden 1931 etwa 113 Klemm-Serienflugzeuge fertiggestellt.


Im Entwicklungsbereich entstanden Anfang 1931 parallel zum überarbeiteten Entwurf der Klemm L25b mit der Klemm Alpha und der Klemm L30 zwei Versuchsflugzeuge, mit denen Hanns Klemm ein mögliches Einstiegsmuster unterhalb der Klemm L25 untersuchte. Versuche mit diesen Flugzeugen wurden erst 1934 aufgegeben. Außerdem entstand 1931 mit der Klemm Kl31 das erste Klemm-Kabinenflugzeug, bei dem erstmals auch eine Gemischtbauweise mit Stahlrohrrahmen angewendet wurde. Bereits Mitte 1931 wurden dafür zwei Versuchsflugzeuge auf Basis der Klemm L26 gebaut, die ebenfalls als L26s in Gemischtbauweise ausgeführt wurden. Auf Grund der Komplexität der neuen Bauweise bei einem für LFK verhältnismäßig großem Fluggerät wurde die Entwicklung Ende 1931 zunächst zugunsten der konventionellen Klemm Kl32-Entwicklung zurückgestellt.


Nachdem Helmuth Hirth 1931 seinen preiswerten, aber leistungsstarken und robusten Hirth HM60-Motor auf den Markt gebracht hatte, ließ Hanns Klemm Ende 1931 erneut den Entwurf der Klemm L25b durch Robert Lusser für den neuen Hirth-Motor überarbeiten. Mit WNr. 361/362 entstanden gegen Jahresende 1931 zwei Mustermaschinen mit HM60-Motoren für das neuen Serienmuster Klemm L25cVII. Bereits im Dezember 1931 wurde mit WNr. 360 die letzte von 48 gebauten Klemm L25b fertiggestellt. Die Serienaufnahme der Nachfolgevariante Klemm L25cVII verzögerte sich allerdings bis zur Auslieferung der WNr. 408 im Juli 1932, sodass im ersten Halbjahr 1932 erneut keine L25 auf den Markt kam. Mit der leistungsstärkeren c-Variante wurde auch die Klemm L25 in einer dreisitzigen V-Version wieder angeboten. Mit WNr. 393/394 entstanden im Sommer 1932 die beiden ersten Mustermaschinen. Die erste dreisitzige VL25cVII Serienmaschine kam mit WNr. 420 im November 1932 zur Auslieferung. Insgesamt entstanden im zweiten Halbjahr 1932 nur 14 Klemm L25cVII.


Auch bei der leistungsstärkeren Klemm L26 wurde die Serienproduktion im ersten Halbjahr 1932 mit 17 gefertigten Flugzeugen deutlich reduziert, da Hanns Klemm auch bei diesem Typ eine Überarbeitung des Entwurfs für eine L26c in Auftrag gegeben hatte. Mit dem überarbeiteten Entwurf der L26-Serienversion sollten nicht nur Verbesserungen an der bisherigen Klemm L26a umgesetzt werden, sondern gleichzeitig auch die nur als Einzelstücke gefertigten, verstärkten Klemm L27 ersetzt werden, von denen bereits im Oktober 1931 mit WNr. 330 die letzte von 7 Flugzeugen fertiggestellt worden war. Im Februar 1932 standen die ersten Mustermaschinen der Klemm L26cII und L26cV mit WNr. 379/380 zur Verfügung. Bis zur Fertigstellung der ersten L26c-Serienflugzeuge mit WNr. 390 dauerte es allerdings noch bis August 1932. Bis Jahresende 1932 folgten allerdings nur zwei weitere Serienmaschinen der überarbeiten L26c.


Neben den 17 Klemm L26a entstanden im zweiten Quartal 1932 weitere 5 Klemm L26 in Gemischtbauweise, vermutlich um Erfahrungen im Serienbau mit Stahlrohrkonstruktionen zu sammeln. Insgesamt wurden 1932 damit 27 Klemm L26 einschließlich Muster- und Versuchsflugzeugen gebaut.


Eine hohe Priorität erhielt im zweiten Quartal 1932 die Entwicklung und der Bau von Kabinenflugzeugen. Nachdem sich die Entwicklung der Klemm Kl31 im Vorjahr als zu zeitaufwendig für eine Teilnahme am Europarundflug 1932 erwiesen hatte, entstand Anfang 1932 der Entwurf eines verkleinerten, in konventioneller Holzbauweise ausgeführten Kabinenflugzeug Klemm Kl32. Bis August 1932 wurden insgesamt 8 Wettbewerbsflugzeuge dieses Typs für den Europaflug 1932 fertiggestellt. Nach dem Wettbewerb scheint noch eine weitere Klemm Kl31 im Gemischtbauweise 1932 fertiggestellt worden zu sein.
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Rumpffertigung Klemm Kl32 (links) und L25/L26 (rechts) bei LFK 1932 (Stadtarchiv Böblingen)





Für die 1931 begonnene Versuchsreihe zur Ausweitung des unteren Einstiegssegments der Leichtflugzeuge entstand 1932 vermutlich das Versuchsflugzeug Klemm L33, das auf der DELA 1932 ausgestellt wurde.


Einschließlich sämtlicher Sonder- und Serienbauten entstanden damit 1932 lediglich 51 Flugzeuge. Bei 4-5 Flugzeugen monatlich war die LFK-Produktion 1932 nur noch zur Hälfte im Vergleich zu den Vorjahren ausgelastet. Ob die starke Schwankung insbesondere der Serienproduktion auf die Umstellung der Klemm-Serienmuster zurückzuführen war oder durch eine geringe Nachfrage auf Grund der schlechten wirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland verursacht wurde, ist nicht bekannt.


Bereits Ende 1932 verbesserte sich die Auslastung der Werkstattbetriebe durch die Teilefertigung für insgesamt 21 Klemm L26c, die im ersten Quartal 1933 ausgeliefert wurden. Zusätzlich entstanden 1-2 L25c-Serienmaschinen, sowie eine Kl32-Vorserienmaschinen. Insgesamt konnten damit noch vor der Machtübernahme durch die Nationalsozialisten im ersten Quartal 1933 bereits wieder 8 Flugzeuge pro Monat ausgeliefert werden.


Weitere 16 Klemm L26c entstanden im zweiten Quartal 1933. Einen deutlichen Anstieg verzeichnete die Klemm L25cVII mit 36 fertiggestellten Flugzeugen. Auch die ersten Kabinenflugzeuge wurden mit je 3 Serienmaschinen vom Typ Klemm Kl31 und Klemm Kl32 im zweiten Quartal 1933 fertiggestellt. Als Einzelstücke entstanden eine Klemm L28 Kunstflugmaschine für Liesel Bach und eine Klemm L22 als Wettbewerbsflugzeug für den österreichischen Alpenflug 1932. Monatlich wurden damit etwa 20 Serienflugzeuge im zweiten Quartal 1933 hergestellt.


Nach einer aerodynamischen Überarbeitung der Klemm L25 im Sommer 1933 erhielt die LFK den Reichsauftrag über mehr als 100 Flugzeuge der weiterentwickelten Klemm L25dVII, die bis Jahresende zu liefern waren. Die Serienumstellung erfolgte während der laufenden Serienfertigung im August 1933 mit der ersten Klemm L25dVII, WNr. 541. Gleichzeitig endete die Fertigung der Klemm L25cVII nach 75 gebauten Exemplaren. Da das RLM ausschließlich an zweisitzigen Schulungsflugzeugen interessiert war, wurde die dreisitzige VL25-Version mit der Umstellung auf die d-Variante im Juni 1933 eingestellt. Ab November 1933 erfolgte die Auslieferung der Klemm L25 mit dem verbesserten Hirth HM60R als Klemm L25dVIIR ab WNr. 571. Insgesamt 104 Flugzeuge des Typs wurden im zweiten Halbjahr 1933 im Reichsauftrag gebaut. Weitere 8 Klemm L26c entstanden im Kundenauftrag, sowie 8 Klemm Kl32- und 6 Klemm Kl31-Kabinenflugzeuge. Mit insgesamt 128 Flugzeugen entstanden im zweiten Halbjahr erneut 20 Serienflugzeuge pro Monat.


Für 1934 erhielt LFK einen Reichsauftrag über fast 200 Klemm L25. Gleichzeitig erhielt die LFK Reichsaufträge über 25 große Kabinenflugzeuge vom Typ Klemm Kl31, sowie 50 kleine Kabinenflugzeuge vom Typ Klemm Kl32. Da die Kapazitäten des Werks an der Calwer Straße mit 200 Flugzeugen pro Jahr erreicht waren und das RLM auf Grund der Standortnähe zur französischen Grenze eine mittelfristige Betriebsverlagerung nach Mitteldeutschland anstelle eines Betriebsausbaus verlangte, mietete die LFK zur Erfüllung ihrer kurzfristigen Lieferverpflichtungen 1934 das etwas abseits des Flughafens gelegene Fabrikationsgebäude des Kameraherstellers Contessa an und verlagerte in dieses neue Werk II in erster Linie die mit der Vorfertigung beschäftigten Werkstattbetriebe aus der Calwer Straße, während im Werk I in erster Linie Montage- und Einflugbetrieb verblieben.
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Klemm Werk II in den 30er Jahren (AG Böblinger Flughafengeschichten)





Zur Erfüllung der Liefermengen wurde die LFK-Serienfertigung zu Beginn des Jahres 1934 weitgehend auf die Herstellung von Klemm L25dVIIR ausgerichtet. Die leistungsstärkere Klemm L26c wurde 1934 endgültig aus dem Programm genommen. Für Restbestellungen wurde eine Sondervariante der Klemm L25d mit Siemensmotor als L25dII angeboten, die in geringen Stückzahlen im Rahmen der Standardserie L25dVIIR 1934/35 produziert wurde.


Insgesamt entstanden 1934 bei LFK 192 Klemm L25, davon 51 Exemplare der weiterentwickelten Klemm L25eVIIR, die ab WNr. 800 im August 1934 in Serie ging. Überwiegend im zweiten Halbjahr 1934 entstanden außerdem 25 Exemplare des schweren Kabinenflugzeugs Klemm Kl31, sowie 44 Exemplare der leichteren Klemm Kl32. Im Frühsommer 1934 entstanden im Entwicklungsbereich außerdem 6 Exemplare des Wettbewerbsflugzeugs Klemm Kl36 für den Europaflug 1934, mit dem unter anderem STOL-Eigenschaften im Auftrag des RLM untersucht werden sollten. Insgesamt wurden 270 Flugzeuge 1934 bei der LFK fertiggestellt. Monatlich wurden damit 22-23 Flugzeuge ausgeliefert.


Bereits 1934 erteilte das RLM an die LFK den Entwicklungsauftrag für einen modernen Schulzweisitzer, der als Ausbildungsflugzeug für künftige Luftwaffenpiloten dienen sollte. Vorgesehen war der Einsatz dieses Flugzeugs als Standardgerät bei den Vereinen des Deutschen Luftsport Verbands. Dazu sollte in den folgenden Jahren die sehr heterogene Musterzusammensetzung der DLV-Verbände durch das neue Nachfolgemuster in größeren Stückzahlen ersetzt werden. Bereits im Februar 1935 absolvierte der von Fecher entwickelte Zweisitzer Klemm Kl35 seinen Erstflug. Das RLM reduzierte daraufhin 1935 seine Bestellungen für das bisherige DLV-Standardflugzeuge Klemm L25eVIIR, von dem nur noch 27 Flugzeuge im ersten Quartal 1935 fertiggestellt wurden. Weitere 6 Klemm L25e wurden noch im August 1935 als Ersatzbeschaffungen für den DLV übernommen, bevor die Fertigung von L25-Reichsflugzeugen eingestellt wurde.


Für bereits im Bau befindliche weitere 24 Klemm L25e, die weitgehend im 2. Quartal 1935 fertiggestellt wurden, erhielt die LFK eine Vertriebsgenehmigung ins Ausland. Als einer der ersten Auslandskunden seit 1933 übernahm der rumänische Aeroclub ab Mai 1935 größere Stückzahlen dieser Maschinen. Weitere Maschinen gingen bis 1938 nach Argentinien, Chile und Brasilien.


Insgesamt entstanden überwiegend im 1. Halbjahr 1935 bei LFK nur noch 57 Klemm L25e. Im September 1935 kam die Serienfertigung der Klemm L25 nach 11 Jahren vorrübergehend zum Stillstand.


Auch bei den Kabinenflugzeugen zeichnete sich bereits 1934 eine Veränderung ab. Nachdem sich das RLM im Bereich der schweren Kabinenflugzeuge für Muster anderer Hersteller ausgesprochen hatte und der Vertrieb an Privatkunden in Deutschland weitgehend zum Erliegen gekommen war, wurde die Serienfertigung des schweren Kabinenflugzeugs Klemm Kl31 Ende 1934 nach etwa 36 gebauten Exemplaren mit WNr. 881 eingestellt. Die Serienfertigung des kleineren und leichteren Kabinenflugzeugs Klemm Kl32 wurde 1935 jedoch als kleines Reiseflugzeug für die DLV-Vereine fortgesetzt. Ganzjährig wurden hiervon 56 Exemplare 1935 fertiggestellt. Nach Einstellung der L25-Fertigung im September 1935 war die Klemm Kl32 zeitweise das einzige, noch bei LFK in Serie gebaute Muster.


Bereits im ersten Halbjahr 1935 verzeichnete die LFK-Serienfertigung damit einen Rückgang von 25-30% der Vorjahresproduktion auf 15 ausgelieferte Flugzeuge pro Monat. Mit der vorrübergehenden Einstellung der L25-Fertigung sank die Fertigstellungsrate im zweiten Halbjahr 1935 auf 4-5 Flugzeuge pro Monat.


Ursprünglich dürfte die Ausdünnung des LFK-Serienbauprogramms in Böblingen vor dem Hintergrund der geplanten Produktionsverlagerung in das neue Klemm-Werk in Halle erfolgt sein, um personelle Verschiebungen im zweiten Halbjahr 1935 von Böblingen nach Mitteldeutschland zum Beginn des Großserienbaus der Klemm Kl35 in Halle zu ermöglichen. Vermutlich war in diesem Zusammenhang auch die Einstellung der Serienfertigung des Kabinenflugzeugs Klemm Kl32 mit der möglichen Schließung des Böblinger Werks Ende 1935 vorgesehen.


Allerdings konnten Hanns Klemm und Friedrich Siebel das RLM im Herbst 1935 von einer Fortführung des Böblinger Klemm-Betriebs für die zivile Sportflugzeug-Produktion überzeugen. Da das Zweigwerk in Halle ohne die Kapazitätsverlagerung von Böblingen nach Halle mit dem bestehenden Lizenz- und Eigenbauprogramm ausgelastet war, wurde der bevorstehende Großserienbau der Klemm Kl35 wieder in Böblingen vorgesehen. Bereits im Dezember 1935 entstanden in Böblingen die beiden ersten von 10 Nullserienflugzeugen der Klemm Kl35. Weitere 8 Nullserienmaschinen entstanden 1936. Da die bestehenden Kapazitäten in Böblingen für die geforderten Liefermengen der Klemm Kl35 nicht ausreichten und ein weiterer Ausbau des Böblinger Werks durch das RLM abgelehnt wurde, erhielt die LFK eine Auflage des RLM zum Abschluss eines Lizenzbauabkommens für die Klemm Kl35 mit den Gerhard Fieseler Werken (GFW) in Kassel. Dieses Abkommen ermöglichte dem RLM eine unabhängige Beauftragung der GFW zum Bau von Klemm Kl35 Flugzeugen, an der die LFK in Böblingen durch Lizenzgebühren beteiligt wurde.


Um eine Grundlast für den Böblinger Betrieb bis zum Start der Kl35-Serienfertigung sicherzustellen, erhielt die LFK Ende 1935 erste Reparaturaufträge für A-rado- und Heinkel-Flugzeuge, die hauptsächlich in Werk II angesiedelt wurden. Außerdem erhielt LFK vom RLM Ende 1935 die Genehmigung zur Wiederaufnahme der Serienfertigung der Klemm L25dVIIR für in- und ausländische Vertriebszwecke. Bereits im Februar 1936 wurden die ersten von insgesamt 33 Maschinen des Jahres 1936 für den Export nach Schweden, Rumänien, Bolivien, Frankreich und Holland fertiggestellt. Vier weitere Klemm L25eVIIR wurden als Nachbeschaffungen 1936 an den DLV geliefert.


Nach Abschluss der Kl35-Nullserie lief im Juli 1936 der Serienbau der Klemm Kl35 an, der allerdings schon im September 1936 auf Grund von Änderungsforderungen des RLM nach 9 fertiggestellten Flugzeugen wieder eingestellt wurde. Erst 1937 wurde der Kl35-Serienbau wieder aufgenommen.


Auch der Serienbau der als Nachfolgemuster für das schwere Kabinenflugzeug Klemm Kl31 vorgesehenen Klemm Kl36B, das aus dem Wettbewerbsflugzeug für den Europaflug 1934 abgeleitet wurde, wurde nach dem Bau von 7 Vorserienflugzeugen auf Grund hoher Komplexität im Juni 1936 wieder eingestellt. Stattdessen wurde im November 1937 der Serienbau der kleineren Klemm Kl32 wieder aufgenommen, von dem fünf Flugzeuge für den DLV bis Jahresende fertiggestellt wurden.


Mit 5-6 fertiggestellten Flugzeugen pro Monat bzw. 65 abgelieferten Flugzeugen blieb die Produktionsrate 1936 etwa auf dem niedrigen Vorjahresniveau. Allerdings wurde der Reparaturbetrieb 1936 deutlich ausgeweitet und die Einlastung der Baugruppen-Werkstätten durch Produktion von Zulieferteilen für andere Hersteller verbessert.


Auch 1937 verzögerte sich das Anlaufen der Großserienfertigung der Klemm Kl35 auf Grund von Änderungsanforderungen des RLM weiter. Zwar lief der Serienbau der noch nicht modifizierten Klemm Kl35A im Februar 1937 wieder mit kleinen Stückzahlen an. Diese Flugzeuge waren allerdings nicht als Reichsflugzeuge für das RLM bzw. den DLV vorgesehen, sondern durften als Vertriebsflugzeuge ins In- und Ausland an Privatkunden abgegeben werden. Insgesamt 55 Klemm Kl35A wurden 1937 nach Schweden, Ungarn und Rumänien abgegeben. Einige Flugzeuge dienten als Versuchsflugzeuge bei Komponentenherstellern wie z.B. Hirth, Kamann oder Askania zum Einsatz. Auch die LFK selbst verwendete diese Maschinen zur Erprobung spezieller Ausrüstungsstände wie Schwimmer, HSK-Sonderausrüstung u.ä.


Als Ersatzbeschaffungen entstanden im zweiten Quartal 1937 nochmals 10 Reichsflugzeuge vom Typ Klemm L25eVIIR für den Deutschen Luftsport Verband. Mit WNr. 1115 wurde im Juni 1937 die letzte von 98 gebauten Klemm L25e an die DLV ausgeliefert. Weitere 16 Flugzeuge der Vorgängervariante Klemm L25dVIIR wurden ab Mai 1937 für Exportzwecke nach Rumänien und Finnland fertiggestellt.


Vom Kabinenflugzeug Klemm Kl32 wurden im Juni 1937 die letzten fünf Flugzeuge ausgeliefert. Die vermutlich letzte Kl32B, WNr. 1119 wurde als Reiseflugzeug an den Kl35-Lizenzpartner Fieseler Flugzeugwerke im Juni 1937 übergeben.


Insgesamt entstanden 1937 bei der LFK 86 Flugzeuge. Die monatliche Fertigungsrate wurde im zweiten Halbjahr 1937 auf 8 Flugzeuge pro Monat gesteigert. Nach Einstellung der Serienfertigung der Klemm L25e und Klemm Kl32 wurden bei der LFK ab Sommer 1937 nur noch die Klemm L25d als Vertriebsflugzeug für den Export und die Klemm Kl35 in Serie gebaut.


Die eigentliche Großserienfertigung der Klemm Kl35B für das RLM begann bei LFK mit WNr. 1158 im Januar 1938. Insgesamt wurden 1938 vermutlich 184 Klemm Kl35 fertiggestellt, davon 20 Flugzeuge für den Export und 164 Flugzeuge als Reichsflugzeuge für die DLV-Nachfolgeorganisation NSFK. Weitere 15 Klemm L25dVIIR wurden 1938 ebenfalls als Vertriebs- und Exportflugzeuge gefertigt. Insgesamt entstanden 1938 bei LFK damit etwa 200 Serienflugzeuge bei einer monatlichen Abgaberate von 15-16 Flugzeugen. Unklar ist die Verwendung der Werknummern 1300-1403, für die sich kein bekanntes Kennzeichen zuordnen lässt. Möglicherweise handelt es sich bei diesem Werknummern-Block um einen reservierten Bereich für die Lizenzfertigung der Kl35B bei den Gerhard-Fieseler-Werken in Kassel. Diese Maschinen erhielten allerdings bei den GFW einen eigenen Werknummern-Block ab WNr. 3000, wodurch die reservierten Klemm-Werknummern möglicherweise nicht mehr benötigt wurden. Im Entwicklungsbereich entstanden 1938 weitere 4 Prototypen-Flugzeuge. Bei zwei der Prototypen handelte es sich um Klemm Kl35, die in dem neuen, von Hanns Klemm entwickelten Teilschalenverfahren als Klemm Kl35C bzw. später Klemm Kl106 zu Vergleichszwecken mit konventionellen Klemm Kl35B gefertigt wurden. Bei den beiden anderen Prototypen handelte es sich um das Kabinenflugzeug Klemm Kl105, das erstmals speziell auf die neue Teilschalenbauweise hin entwickelt wurde.


Die Klemm Kl105 entstand 1938 für eine Ausschreibung des RLM für einen geschlossenen Übungszweisitzer. Mit dieser Ausschreibung vollzog sich im RLM eine grundsätzliche Abkehr von den bislang offenen Zweisitzern für Ausbildungszwecke, wie sie das bisherige Standard-Ausbildungsflugzeug Klemm Kl35 darstellte. Schon Anfang 1939 fiel die Entscheidung des RLM zur Beschaffung der Bücker Bu181 Bestmann als Standard-Trainingsflugzeug, das ab 1940 die konventionellen offen Trainingszweisitzer ersetzen sollte. Trotzdem blieb das bestehende Lieferprogramm der Klemm Kl35 bis ins Jahr 1943 erhalten. Allerdings erhielt LFK die Auflage, diese Flugzeuge möglichst als Exportflugzeuge ins Ausland zu verkaufen. Umfangreiche Bestände wurden daraufhin ab 1939 nach Schweden und Rumänien abgegeben.


Im letzten Friedensjahr 1939 wurden etwa 200 Klemm Kl35B bei LFK gebaut. Weitere 10 Klemm L25dVIIR wurden für Exportzwecke hergestellt. Noch zu Friedenszeiten entstand 1939 eine Nullserie von acht Flugzeugen der Kl35-Teilschalenvariante Klemm Kl106, die zur Auslieferung an den amerikanischen Lizenzpartner William Davis Corporation als Mustermaschinen vorgesehen waren.


Durch den Kriegsausbruch im September 1939 verblieben diese Flugzeuge allerdings in Deutschland. Auch vom Teilschalen-Kabinenflugzeug Klemm Kl105 wurden 1939 noch zehn Nullserienflugzeuge für das RLM gefertigt. Allerdings gab Hanns Klemm das Modell nach der Erprobung von drei Flugzeugen auf. Die unfertigen Flugzeuge wurden für die Weiterentwicklung der größeren Klemm Kl107 in den Folgejahren aufgebraucht. Insgesamt entstanden bei LFK 1939 etwa 230 Flugzeuge bzw. 19 Flugzeuge pro Monat.


Trotz des Kriegsausbruchs wurden die Vorkriegs-Lieferpläne der LFK 1940 beibehalten. Bei LFK entstanden 1940 etwa 240 Exemplare der überarbeiteten Klemm Kl35D-Variante, von denen zahlreiche Maschinen nach Schweden und Rumänien ausgeführt wurden. Die Lizenzfertigung bei den Gerhard-Fieseler-Werken endete 1940 und wurde von der tschechischen Zlin in Otorokovice übernommen. Mit weiteren 10 Klemm L25dVIIR für Rumänien endete 1940 die Klemm L25-Fertigung nach fast 670 gebauten Exemplaren. Mit WNr. 1829 wurde im Juni 1940 die vermutlich letzte Klemm L25 bei LFK fertiggestellt. Im Entwicklungsbereich entstanden 1940 mit drei Klemm Kl107 Prototypen die ersten brauchbaren Klemm-Kabinenflugzeuge in Teilschalenbauweise. Insgesamt wurden 1940 bei LFK monatlich etwa 21-22 Flugzeuge fertiggestellt.


Nach Einstellung der L25-Exportlinie wurde ab 1941 bei LFK lediglich die Klemm Kl35D noch in Serie gefertigt. Die exakte Menge gefertigter Klemm Kl35 und ein exaktes Produktionsende dieses letzten bei LFK in Serie gebauten Klemm-Flugzeugs lässt sich auf Grund der verschiedenen Quellen aus RLM-Lieferplänen und –meldungen, Export- und Vertriebslisten, sowie Weitergabemeldungen von Flugzeugen an verbündete Luftwaffen nicht zuverlässig bestimmen. Vermutlich wurde noch die letzte bekannte Werknummer WNr. 2269 im Jahr 1941 fertiggestellt, womit sich für das Produktionsjahr 1941 eine Menge von mindestens 321 Klemm Kl35D ergeben würde. Aus Dokumenten sind aber auch einzelne Werknummern im Bereich 25xx und 28xx bekannt. Ob es sich hierbei um Aufzeichnungsfehler handelt oder ob einzelne Werknummernkreise oberhalb WNr. 22xx für das Produktionsjahr 1942 noch verwendet wurden, ist nicht bekannt. Vermutlich wurden im Produktionsjahr 1942 noch einmal etwa 200-300 Exemplare der Klemm Kl35D bei LFK gefertigt, sodass über die bis 1941 bekannten 1012 Flugzeuge etwa bis zu 1300 Klemm Kl35D in Böblingen entstanden sind. Die letzten Klemm Kl35D wurden vermutlich im Dezember 1942 oder Januar 1943 abgeliefert.


Nach der Einstellung der Klemm Kl35 erhielten die Klemmwerke in Böblingen vom RLM Ende 1942 den Auftrag zur Vorbereitung einer Lizenzfertigung des Raketenjägers Messerschmitt Me163. Abgesehen von einer Komplettierung von 37 bereits bei Messerschmitt vormontierten Me163A kam es in Böblingen aber zu keiner Serienfertigung mehr. Nachdem die Montagehalle im Werk I bei einem alliierten Bombenangriff im September und Oktober 1943 weitgehend zerstört wurde, erfolgte die Verlagerung der Me163-Serienfertigung in umliegende Ortschaften von Böblingen. In den Klemmwerken in Böblingen entstanden nach 1943 keine Flugzeuge mehr.


Nach der Zerstörung des Werk I in Böblingen erfolgte in Werk II 1943/44 weiterhin die Baugruppenfertigung. Ein Teil der Baugruppenfertigung wurde auch in eine angemietete Halle der Daimler-Benz AG auf der Sindelfinger Seite verlagert. Auch der Reparaturbetrieb lief 1943/44 in Werk II weiter. Das Böblinger Klemmwerk wurde von der Belegschaft am 18. April 1945 vor heranrückenden französischen Verbänden aufgegeben. Das Werk wurde nach Kriegsende demontiert.
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Übersicht zur Klemm-Werknummernliste
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Frühes Guss-Werknummernschild von 1928 der Werknummer 145
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LFK-Werknummernschild in Blechausführung aus den 30er Jahren bis 1938
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Hanns Klemm Flugzeugbau Werknummernschild aus der Zeit 1938-1943





Die Leichtflugzeugbau Klemm GmbH führte ab 1928 eine einzige, sequentielle Werknummernliste für alle bei ihr hergestellten Flugzeuge. In dieser Liste wurden Serienflugzeuge, sowie Prototypen und Versuchsflugzeuge gemeinsam geführt. Die Werknummern wurden weitgehend bei Eingang der Bestellung in Blöcken oder bei Baubeginn ohne Bestellung als Einzelstücke oder Prototypen zugeteilt.


Die WNr. 1-4 wurden den noch bei der DMG 1924 gebauten Prototypen der Daimler L20 zugeordnet. Für die Daimler L15 und Daimler L21 wurden im Klemm-Werknummern-Verzeichnis keine Eintragungen übernommen. Die in der privaten Versuchswerkstatt von Hanns Klemm gefertigte Klemm L22 erhielt bei der Leichtflugzeugbau Klemm GmbH ebenfalls zunächst keine Werknummer. Erst bei ihrer Abgabe aus der Versuchswerkstatt an die LFK erhielt die Maschine 1932 die Werknummer 500.


Mit der Umfirmierung kamen ab 1938 neue Werknummern-Schilder zum Einsatz. Auf ihnen wurde die Herstellerbezeichnung „Leichtflugzeugbau Klemm“ nur noch als Zusatz zur Bezeichnung „Hanns Klemm Flugzeugbau“ verwendet. Es sind auch einige Werknummernschilder von Flugzeugen aus der Zeit vor 1938 mit dieser Herstellerangabe bekannt. Hierbei handelt es sich vermutlich um neu angefertigte Ersatz-Werknummernschilder aus der Zeit nach 1938.


Klemm-Werknummern lassen sich einigermaßen durchgängig bis zur WNr. 2269 nachweisen. Einzelne Werknummern sind im Bereich bis zur WNr. 2890 bekannt.


Klemm-Flugzeuge mit Werknummern ab WNr. 3000 sind Maschinen, die aus der Lizenzfertigung der Klemm Kl35 bei den Fieseler-Werken in Kassel stammen. Klemm-Flugzeuge mit Werknummern ab WNr. 4000 stammen aus der Klemm Kl35 Lizenzfertigung bei den Zliner Flugzeugwerken in Otrokovice.


Für die Lizenzfertigung der Messerschmitt Me163 bei der Leichtflugzeugbau Klemm GmbH ab 1943 wurden die Werknummern in einer eigenen Werknummernliste geführt. Sie wurde ab 1944 von den Junkers Flugzeug- und Motorenwerke AG weitergeführt.


Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über die vergebenen Werknummern bei der Leichtflugzeugbau Klemm GmbH in den Jahren 1927 bis 1942. Sie basiert auf einer Auswertung der im Abschnitt „Bekannnte Klemm-Werknummern“ aufgelisteten Flugzeuge.
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*) Angaben zum Werk:


DMG – Daimler-Motoren-Gesellschaft im DMG-Werk Sindelfingen


LFK Sdl – Leichtflugzeugbau Klemm GmbH im DMG-Werk Sindelfingen


LFK Fea – Leichtflugzeugbau Klemm GmbH im Reichsbahn-Ausbesserungswerk Böblingen


LFK – Leichtflugzeugbau Klemm GmbH im LFK-Werk I/II in Böblingen


PRV – Klemm Versuchsbau Waldburgstraße




Bekannte Klemm-Werknummern





	1


ex DMG L20/1

	L20A1

	10.1924


12.03.1925


05.1925


1925


06.1925


05.1926

	ohne


ohne


D-608


D-608


D-608


D-608

	DMG Sindelfingen, Erstflug mit HD-Motor


1. Zugspitzflug von E Udet o. Landung


Erstzulassung


Umbau Schwimmerflugzeug


Dt. Rundflug 1925, Schrenk


Süddeutschlandflug „11“, Guritzer, NFF

	





	

	

	

	D-608

	Beinamen „Marlott“

	





	

	

	23.03.1929


10.05.1930

	D-608


D-608


D-608

	10.000 Flüge


15.000 Flüge


Wfu, gestrichen im Nov. 1936
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D-608 vor der Einflughalle in Böblingen (Stadtarchiv Böblingen)






	2


ex DMG L20/2

	L20A1


L20C1

	11.1924


05.1925


06.1925


07.1925


05.1926


08.1926


04.04.1927

	ohne


D-609


D-609


D-609


D-609


D-609


D-609

	DMG Sindelfingen, Erstflug mit HD-Moor


Umrüstung auf F7502 und Erstzulassung


Dt. Rundflug 1925, Guritzer


Flugtag Heidenheim


Süddeutschlandflug 1926, Bäder, NFF


Flugtag Heidenheim


w/o Nördlingen nach Motorausfall
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D-609 (AG Böblinger Flughafengeschichten)






	3


ex DMG L20/3

	L20A1

	1924/25?


1926


02.1926


1927


03.1928


01.1929


25.03.1929

	ohne


D-818


D-818


D-818


D-818


D-818


D-818

	DMG Sindelfingen, Erstflug mit HD-Motor


Erstzulassung


Alpenflug Guritzer/Langsdorff


LSD Fritz Schindler, Böblingen


Schriftzug „Münchener Illustrierte III“


Heinrich Breitenberger, Mannheim


w/o Mannheim, Steuerkabelbruch
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Einsatz als Luftaxameter bei Breitenberger in Mannheim (Seypelt Collection)











	4


ex DMG L20/4

	L20B1

	1925


1926?


02:1928


10.1929


05.1933

	ohne


D-819


D-819


D-819


D-

	DMG Sindelfingen, Test Torsionskasten


Erstzulassung


Röhn-Rositten-Gesellschaft, FFM


DVL (Halter), betrieben durch RRG


wfu, 1936 noch bei DLV Landesgr. I
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D-819 (Sammlung Frost/ADL)






	5

	L20B1

	1927

	D-977


D-977

	Klemm Sindelfingen, „Klettermaxe“


Münchener Illustrierte II
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D-977 „Klettermaxe“ (AG Böblinger Flughafengeschichten)






	6

	L20B1

	1927


1927


31.03.1927


04.1928

	D-978


D-978


D-978

	Gebaut durch Klemm Sindelfingen


Deutsche Luftfahrt GmbH


Musterabnahme L20


w/o
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D-978 in Böblingen (Seypelt Collection)






	7

	L20B1

	1927


03.1928


09.1930

	D-979


D-979


D-979

	Gebaut durch Klemm Sindelfingen


Deutsche Luftfahrt GmbH


w/o
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D-979 bei der LFK 1927 (Sammlung Illg)











	8

	L20B1

	07.03.1927


17.09.1927


08.1927


12.08.1927


1928


11.1932

	D-980


D-980


D-980


D-980


D-980


D-980

	A Riediger, Ebingen


Rhein. Flugturnier, 1+2. Platz, „19“


Intern. Flugturnier Kopenhagen


Intern. Flugmeeting Zürich


Dr. Biesinger, Sindelfingen


H. Rath, Urach
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D-980 der FSG Sindelfingen nach 1928 (AG Böblinger Flughafengeschichten)






	9

	L20B1

	1927


08.1928


10.1928

	D-1146


D-1146


D-1146

	L Lammertz, Aachen


Lorenz, Schweinfurt


zerstört durch Feuer

	





	10

	

	1927

	

	Keine Information

	





	11

	L20B1

	12.05.1927


28.05.1927


04.10.1927

	CH-201


CH-201

	Erstflug Weller, Sindelfingen


Zürcher Flugclub


w/o Dübendorf, Fiedler, Stall bei Landung


instandgesetzt?

	





	

	

	23.02.1928


11.1929

	D-1122


D-1122

	E Udet, Zugspitzflug


w/o
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CH-201 Absturz Dübendorf (Slg. Daniel Ruhier), D-1122 auf dem Schneefernerkopf 1928 (A. Beckert)






	12

	L20B1

	1927


08.11.1927


1929


. 06.1929


02.07.1929

	D-1151


T-DOPF


OY-DIF


N-40


N-40

	LFK Sindelfingen


Fisker & Nielsen, Dänemark


Viggo Fehr, Odense


L Lier & Steen, Oslo, Norwegen


w/o Hokksund, Norwegen
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D-1151 (Flugsport und N40 (Norsk Luftfahrtmuseum)











	13

	L20B1

	1927

	D-1236

	Gebaut durch Klemm Sindelfingen

	





	14

	L20B1

	10.09.1927


29.07.1928

	T-DOSO


T-DOSO

	Gebaut durch Klemm Sindelfingen


Sportsflyveklubben Kobenhavn


w/o Kastrup
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T-DOSO in Dänemark (Holm Sammlung)






	15

	L20B1

	1927


12.1931


04.1934


12.1936

	D-1161


D-1161


D-1161


D-1161


D-1161

	Deutsche Luftfahrt GmbH, Böblingen


P Wehrmann, Barntrup


W Kupke, Calau


K Reissmüller, Cottbus


CXX
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D-1161 (AG Böblinger Flughafengeschichten)






	16

	L20B1

	08.1927


09.1931


12.1933

	D-1162


D-1162


D-1162

	Deutsche Luftfahrt GmbH, Böblingen


Kleist & Co, Breslau


DLV Landesgr. Schlesien, Breslau
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D-1162 bei der LFK 1927 (Sammlung Illg)






	17

	L20B1

	08.1927


1927


12.1929


03.1933


08.1933

	D-1163


D-1163


D-1163


D-1163


D-1163

	Deutsche Luftfahrt GmbH


Sachsenflug, „22“


AKAFlieg Stuttgart


Prignitzer Luftfahrtverein


F Peltzer, Berlin
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D-1163 bei LFK 1927 (AG Böblinger Flughafengeschichten)











	18

	L20B1

	09.09.1927


1933/34


05.08.1934

	D-1217


A-62


A-62

	Deutsche Luftfahrt GmbH, Würzburg


verkauft nach Österreich


w/o

	





	19

	L20B1

	06.09.1927


30.08.1927


02.1930


07.1930


07.1930


06.1933


1934

	D-1218


D-1218


D-1218


D-1218


D-1218


TS-AAH


EZ-AAH

	Deutsche Luftfahrt GmbH, Würzburg


Sachsenrundflug, Thomsen, „21“, Pl. 8


Sachsenrundflug


Dr. J Aub


Lisl Schab, Hohenwart


Thomas Francis, Saarbrücken


RREG?

	





	
[image: ]


D-1218 beim Sachsenflug (Seypelt Collection)






	20

	L20B1

	08.1927


30.08.1927


1928


02.1930


1930


09.1930

	D-1195


D-1195


D-1195


D-1195


D-1195


D-1195

	Vogtland Flugverein, Mylau, „Reichenbach“ Sachsenrundflug, Hempel,. „18“, Pl.4


DLV Zuverlässigkeitsflug, Fischer, „4“


Altherrenverband Palaio-Marcomania


LSD Akaflieg Halle


w/o
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D-1195 beim Sachsenflug 1927 (Sammlung Frost/ADL)






	21

	L20B1

	09.1927


17.09.1927


01.1928


1928 1929


03.1930


04.1932

	D-971


D-971


D-971


D-971


D-971


D-971


D-971

	LFV Münsterland, „Pirol“


Rhen.Flugturnier, Seelbach, „7“


LVG Münster


DLV Zuverlässigkeitsflug, Glahn, „24“


DLV Zuverlässigkeitsflug, Mertschat, „7“


Aloys Bernsmann, Düsseldorf


wfu
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D-971 beim Rheinischen Flugturnier 1927 (Sammlung Frost/ADL)











	22

	L20B1

	08.1927


30.08.1927


17.09.1927


11.1928


08.1929


05.1931


1931


1931


1932


07.11.1932


1933


11.1936

	D-1207


D-1207


D-1207


D-1207


D-1207


D-1207


D-1207


D-1207


D-1207


D-1207


D-1207


D-1207

	Aero Express, Leipzig


Sachsenflug, Gullmann, „17“, Pl. 6


Rhein.Flugturnier, Gullmann, „4“, NFF


DVS


Aero Express, Leipzig


Altherrenverband Palaio-Macromania


LSD Akaflieg Halle


DLV Zuverlässigkeitsflug, „16“


DLV Zuverlässigkeitsflug, „55“


Beschädigt


wfu, abgewrackt


CXX
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D-1207 beim Sachsenflug 1927 (Sammlung Frost/ADL)


	





	23

	L20B1

	25.08.1927


01.1935


01.04.1935

	CH-200


(HB-UBI)


LX-LUX

	Aero-Club der Schweiz, AeCS, Sekt. Bern


RREG, ntu


Air Sport Luxemburg
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CH-200 in Bern Belpmoos 1929






	24

	L20B1

	08.1927


17.09.1927


30.08.1927


30.06.1928


04.10.1928


27.09.1929


29.09.1929

	D-1211


D-1211


D-1211


D-1211


D-1211


D-1211


D-1211

	Aero Club Düsseldorf, „Düsseldorf“


Rhein.Flugturnier, Fleischer, „2“


Sachsenrundflug, Sönning „19“, Pl. 7


Rhein. Flugturnier, Debus, „9“


DLV Zuverlässigkeitsflug, „15“, Unfall


DLV Zuverlässigkeitsflug, Klaiber, „35“


w/o Düsseldorf, Stall nach Motorausfall
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D-1211 beim Sachsenflug 1927











	25 3

	L20B1

	1927 06.1928 02.06.1928

	
D-1240 D-1240 D-1240

	Gebaut durch Klemm Sindelfingen


Württemberg Luftfahrtverband


w/o Böblingen bei Ausbildungsflug
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D-1240 beim Würrtembergischen LFV ( Sammlung Illg)






	26

	L20B1

	09.1927


17.09.1927


30.06.1928


04.10.1928


18.10.1928

	D-1246


D-1246


D-1246


D-1246


D-1246

	Flugwss. Vereinigung Aachen


Rhein.Flugturnier,Weller/Fitzner,„20“


Rhein. Flugturnier, Couson, „26“


DLV Zuverlässigkeitsflug, Bös, „30“


w/o Tempelhof, Stall nach Motorausfall
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D-1246 (Sammlung Frost/ADL)






	27

	L20

	1927


10.1927


30.06.1928


1930

	D-


X-Lujub..


X-SLUB


UN-LUB


4


	Flugschau Lubiljana


Aeroclub Regional „Nacha Krila“,Serb.


RREG


RREG (oder UN-LOD?)
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X-SLUB des Aeroclub Ljubljana (Digitalna Knjznica Slovenije)






	28

	L20B1

	23.12.1927


15.03.1929

	N-2


N-2

	NM Herland/Kjeller, Norwegen


w/o
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N2 (Luftfahrtmuseum Gardemoen)











	29

	L20B1

	12.1927


08.1931


08.1932

	D-1256


D-1256


A-134

	Deutsche Luftfahrt GmbH, Würzburg


Flughof Berlin


Gisela Kotton, Österreich

	





	

	

	

	OE-DGK


OE-DRU

	RREG


F Schmied, Österreich

	





	

	

	07.1938

	D-YDRU

	Trude Schmied, Wien (A.I.R. 1939, I424315)
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D-1256 der DLG in Würzburg (Stadtarchiv Würzburg)






	30

	L20B1

	09.1927


17.09.1927


30.06.1928


04.10.1928


29.06.1929


27.09.1929


04.07.1930


05.07.1930

	D-1214


D-1214


D-1214


D-1214


D-1214


D-1214


D-1214


D-1214

	Kölner Club für Luftfahrt, „Fr. Kruse“


Rhein.Flugturnier, Mölttgen, „6“, NFF


Rhein. Flugturnier, Goetz, „8“


DLV Zuverlässigkeitsflug, Meyer, „12“


Rheinisches Flugturnier Essen, 1. Platz


DLV Zuverlässigkeitsflug, Geusgen, „26“


Rheinlandbefreiungsflug


w/o Germersheim, Flugfehler
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D-1214 (Sammlung Möltgen via ADL)






	31

	L20B1

	1927


01.10.1927


08.05.1928

	D-1247


D-1247


D-1247

	G Wagner, Hannover


Pelikan-Werk, Hannover


w/o Dortmund, Stall bei Landeanflug
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D-1247 der Pelikanwerke als Werbeflugzeug (AG Böblinger Flughafengeschichten)






	32

	L20B1

	10.10.1927


18.11.1927


24.06.1928


10.07.1929


1929

	CH-222


CH-222


CH-222


A-76


OE-APA

	Erstflug in Sindelfingen


H. Wirth, Bern


Erste Landung+Start Jungfraujoch


CXX nach Motorschaden, an LFK


H Kaspar, Österreich


RREG
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CH-222 nach Landeunfall in der Schweiz (Slg. Daniel Ruhier)











	33

	L20B1

	1927


09.1927


02.03.1928

	D-919


D-919

	LFK Sindelfingen


Kern/Seypelt, Rundflug über Europa


Verschiffung mit „New York“ nach USA

	





	

	

	31.05.1928


09.12.1928

	N4825


N4825

	G Kern, New York


w/o, CXX
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D-919 beim Europaflug 1927 (Seypelt Collection)






	34

	L20B1

	08.1927


17.09.1927


30.08.1927


02.1928


12.06.1928


02.1932

	D-1215


D-1215


D-1215


D-1215


D-1215


D-1215

	F Siebel, Berlin


Rhein.Flugturnier, Siebel, "25“, NFF


Sachsenflug, Siebel, „20“, Pl. 5


Albatros Flugzeugwerke, Berlin


DMG durch Gewitterboen in Johannisthal


CXX, vermutlich unrepariert seit 06.1928
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D-1215 beim Sachsenflug 1927 (Seypelt Collection)






	35

	L20

	12.10.1927


24.10.1927


05.07.1928

	CH-223


CH-223


CH-223

	E. Gerber, Dübendorf


Zürcher Flug-Club


w/o, Böblingen, Walter Keller
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CH-223 in St. Moritz 1927 (ETH-Bibliothek Zürich, Bildarchiv, Ans_08718-085-AL)


	





	36

	L20B1

	1927


09.1928

	D-1244


B-B…

	H Weidtmann, Aachen


verkauft nach Bulgarien

	





	37

	L20B1

	1927/02.1928


03.1928

	D-1334


D-1334


N-9?

	LFK Sindelfingen


wfu


möglw. nach Norwegen verkauft?

	





	38

	L20B1

	1927


03.1928


03.1928

	D-1285

	
Africana Handels, Hamburg


Ankunft in Nairobi, Kenya 5 1. Kenytisches Flugmeeting, Nairobi

	





	

	

	23.12.1930


08.1933

	VP-KAJ


VP-KAJ

	T Deas, Nairobi, Kenia, „Africana“


wfu

	










	39

	

	1927

	

	w/o beim Einfliegen, möglw. D-1219?

	





	40

	L20B1

	1927


11.1931


11.32 od 05.33

	D-1013


D-1013


TS-AAG

	Deutsche Luftfahrt GmbH


M Kiemel, Waldsee


Francis Thomas, Saarbrücken
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D-1013 auf Skiern in Oberschleißheim





	41

	L20B1

	1927


03.1928


05.07.1930


05.07.1930

	D-1022


D-1022


D-1022

	Gebaut durch Klemm Sindelfingen


Deutsche Luftfahrt GmbH, Böblingen


Rheinlandbefreiungsflug, Schellhorn, „“51


w/p Hieberstiel, Bergkollision im Nebel

	“
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D-1022






	42

	L20

	1927


30.01.1928


06.02.1929


24.09.1929


25.04.1938

	P-BBAA


P-BBAA


P-BBAA


PP-TAA

	Gebaut durch Klemm Sindelfingen


Ataliba Bebbiano (Klemm-Brasil)


Ruy Vacani, „Bandeirante No. 1“


Egon Prates, Carlos Chevalier, Brasil.


Wfu

	





	43

	L20B1

	12.1927


04.10.1927


24.04.1929

	D-1093


D-1093


D-1093

	AKAFlieg Stuttgart, „Präsident“


DLV Zuverlässigkeitsflug, Künzer, „19“


w/o Augsburg, Stall bei Start
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D-1093 bei Außenlandung in Böckingen 1928 (Sammlung Illg)






	44

	L20B1

	1927/02.1928


10.1928


1929


12.1936

	D-1328


D-1328


D-1328


D-1328

	Graf Seckendorf-Abendar, Obernzenn


DLV Zuverlässigkeitsflug, Schindler, „8“


F. Schindler, Böblingen


CXX, nach 1930 ausgeschlachtet
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D-1328











	45

	L20B1

	1928


01.1932


09.1932

	D-1299


D-1299


D-1299


D-1299

	Deutsche Luftfahrt GmbH, Würzburg, „Mucki“ DVL Adlershof


Techn. Staatslehranstalt Stettin, „Stettin“


w/o Greifenhagen
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D-1299 der DLG in Würzburg (Stadtarchiv Würzburg)
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	L20B1

	1928


06.1930


12.1932

	D-1300


D-1300


D-1300

	Deutsche Luftfahrt GmbH


L Beyer, Schneidmühl


K Stüwe
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D-1300 der DLG in Würzburg (Sammlung Frost/ADL)
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	L20b

	18.06.1928


16.04.1937

	I-AXAZ


I-AXAZ


I-AXAZ

	L Totino, Cameri


A Armellini, Verona


C Pray, Vercelli, später C Totino, Massazza

	





	

	

	26.05.1939


27.04.1937

	I-AXAZ


I-AXAZ

	Gruppo Turismo Aereo Biellese, Biella


wfu
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I-AXAZ nach Umbau auf Salmson AD9 Motor (GAVS Torino)






	48

	L20B1

	1928


06.1929

	D-1298


VP-

	Africana Handels, Hamburg


Überführung nach Nairobi, Kenia

	





	49

	L20B1

	04.1928


12.1928


1932


18.04.1933

	D-1359


D-1359


D-1359


D-1359

	A Lauw, Bockhorn


LFV Jade, Wilhelmshaven


Osnabrücker Verein für Luftfahrt


w/o, Osnabrück, Startunfall
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